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L€ on Blum mit der Regierungsbildung betraut

Bestürzung bei den Nazis

Rebellenoffensive an der Ostfront

Wiens dir ersten Ordnertruppö der Arbeiter leben .
Sic marschierten mit roten Armbinden n » d er¬
hobenen Fiinste ». Alan nimmt an , dass Schusch¬
nigg eine graste Alchrheit stir die Fortsetzung sei¬
ner Politik erreichen , wird .

srfiillt sind , ist doch über Gelingen oder Schei¬
tern seiner Mission nichts voranszusagen . Die

Schwierigkeiten liegen sowohl ans der Rechten ,
wie auch auf der äußersten Linken . Werden nicht
die Grnvpen der Mitte , die Leute tu . . Paul Rep -
nand , die schon sehr weit rechts stehen , zur Be¬

dingung ihrer Mitarbeit die Zuziehung noch kon¬

servativerer Grnvpen machen ? lind Rcnnand

lehnt die AährungSlontrolle ab . die von Sozia¬

letzt wurden . An Rens wurden 18 Häuser zer¬
stört , in Tortosa 11 .

Madrid Im Granatenfeuer
Madrid . ( Ag. Esp . ) Mittwoch gegen 22 llhr

80 Min . begannen die Rebcllenbatterien von

GarabitaS ein zienilich heftiges Bombardement

der Hauptstadt . Während einer Biertelstnudr

fiel eine Anzahl Granaten grasten Kalibers In

den nördlichen Stadtteilen nieder . Kurz daraus

entspann sich im Anschluss an die Erwiderung des

Feuers durch die republikanischen Batterien im

Sektor von Carabanchcl und der llniversitätS -

stadt ein Geschütz - und Mörserduell , das sich

schnell auch auf die anderen Sektoren auödchntr
und bis 28 llhr 80 dauerte . Einzelheiten sind

noch nicht bekannt .

Erfolgreicher Gegenangriff
An » Spätnachmittag deS Donnerstag gelang

eö den Rrgierungtztrupprn an der Front von

Guadarrama nach heftigen Gegenangriffen die

Stellungen bei Col Revcnton , den Berg Lo8 Sie «

veleS und eine andere Cote , die Col Fleche be¬

herrscht , zur Ückzn erobern . In den

Händen der Aufständischen ist nur dir eroberte

Stellung von Malagofto geblieben .

Barcelona . ( Ag. Esp . ) In den ersten Mor¬

genstunden hat der Feind zwischen Saragossa und

Teruel die Offensive entfesselt , die er seit dem

Ende der Tcruelschlacht vorbereitet hatte . Der

Angriff wurde in drei Richtungen geführt und

war unterstützt durch eine graste Anzahl Flug¬

zeuge , Geschütze und Tanks . In einer dieser Rich¬

tungen hat der Feind das Dorf FuendetodoS be¬

setzt . An der anderen Richtung , im Sektor von

Rudilla , hat er den Abhang von Cruz Santa

genommen . In der dritten Richtung in der Nähe

von Divel del Rio haben die Regierungstruppen
den Angriff bei Mirabueno aufgehalten . Im

Sektor von La Granja haben die Rebellen den

Past del Revonton , Malagofto und Riöco de los

ClaveloS besetzt .
Durch den Flugangrifs der Rebellen am

Dienstag auf Pueblo de Hijar ist das dortige

Hospital zerstört worden , wobei 108 Kranke

getötet wurden . In der Nacht auf Mittwoch

haben zwei Rebcllenflugzeuge San Vicente de

Calders , Antella und andere Ortschaften in der

Nähe von Tarragona bombardiert . — Mittwoch

früh 11 Uhr wurde ReuS bombardiert , 20 Tote

und 28 Verletzte waren die Opfer . Um 14 Uhr

30 Min . boinbardierten Rebellenflugzeuge Tor¬

tosa , wodurch 13 Menschen getütet und 31 ver »

listen und Kommunisten verlangt wird . Die Nei¬
gung , mit den Konnministen zusammenzuardei »
ten , ist durch den neuen Moskauer Prozest übri¬
gens auch bei den Radikalen stark vermindert
worden . Auch an die Aufgaben des künfilgen Ka¬
binetts muh man denken . Es hat die Finanzkrise
zu überwinde »», die Nationalverteidigungsanleihe
unter Dach zu bringen und die soziale Unruhe
veizulegen , und zur Erfüllung dieser grasten na¬
tionalen Aufgaben » deren Zweck die Kräftigung
Frankreichs im Innern nnd nach allsten Ist , will
Leon Bln » n alle Kräfte der Nation sainmeln .
Zweifellos Ist Lto >» BlumS Plan wahrhaft na¬
tional — aber damit Ist noch nicht gesagt , das;
schon in allen politischen Lagern datz Verständ¬
nis für die wahrhaft nationalen Notwendigkei¬
ten gereift ist .

Goebbels
will mehr „ Demokratie “ !

Störsender gegaa Badlo Wien

Bemerkenswert ist die Reaktion , welche die
Neue Schuschnigg - Rede ^ Deutschland au » «
gellst hat . Der deutsche Rundfunk hat von
der Rede Mittwoch abends überhaupt nickt Kennt¬
nis genommen und auch in den Mittagsrelationen
der deutschen Sender war noch keine Nachricht über
die bevorstehende Volksabstimmung in Oesterreich
zu vernehmen . Hingegen wurde die Wiederholung
der Schuschnigg - Rede , die der Wiener Sender

Donnerstag vormittags funkte , von einem Stör¬
sender beeinträchtigt .

Die reichsdeutsche Presse bringt von der
Rede Schuschniggs ganze zwölf Zeilen , und zwar
auf Weisung des Propagandaministeriums , doch
beschäftigt sie sich um so ausführlicher mit den
Modalitäten der Abstimmung . Ausgerechnet
diese Presie findet , dast die Abstimmung nickt
denwkraüsch genug sei ; insbesondere wendet sie sich
gegen den Ausschluss der Augenblicken und gegen
die kurzbemesiene Borbereitungsfrist . Spitzig
schreiben die deutschen Zeitungen von einer „ merk -
würdlgen " Volksabstimmung . Dabei ist bekannt ,
dast die Nationalsozialisten s e l b st eine Volks¬

abstimmung wünschten , allerdings eine , die sie sel¬
ber vorbereiten und entsprechend beenden könntest ;
eine nach dem Muster der ReickStagSwahlcn nach
dem Reichstagsbrand . Die nationalsozialistischen
Führer wissen offenbar , dast Schuschnigg in

Oesterreich vollkommene Klarheit schaffen und daS
den Nationalsozialisten nützliche Halbdunkel besei¬
tigen will . ES ist begreiflich , dast sie darüber
verstimmt und empört sind und mit - aller Kraft
versuchen werden , die Aktion SchusckniggS zu ver¬
eiteln oder wirkungslos zu machen . Aber sie haben
so Koenig Zeit , dast sie Wohl auch die schönsten
Pläne nickt werden ausführen können .

das andere Ausland stimmt zu

DaS übrige Ausland , einschliesslich Ita¬
liens . hat die Ankündigung Schuschniggs mit

Genugtuung aufgenominen . In Rom verhehlt
man gar nickt die Freude darüber , dast Schusch¬
nigg der nationalsozialistischen Illegalität ein

Ende bereiten will . T>ie Rede SchusckniggS wurde
in Rom auSfiihrlick wicdergegeben . In Paris er «
»' artet man eine Mehrheit für die Unabhängigkeit
Oesterreichs . . Man ist in Paris der Meinimg , dast
die Volksabstimmung einem von den Nationalso¬
zialisten für den kommenden Sommer gewünschten
und vorbereiteten Volksentscheid zuvorkommen
will . Die französische Regierung ist entschlossen ,
in federn Falle für die Aufrechterhaltung der in

den Friedensverträgen verbürgten Selbständigkeit
Oeste " - >icks einzutreten .

Auch in London wird der Entschluss der

österreichischen Regierung zustimmend beurteilt ,

ebenso in Budapest und selbstverständlich in

Prag . Mar » erwartet allgemein , dass sich eine

grosse Mehrheit für die Unabhängigkeit Oester¬
reichs entscheide » Wied . * ,

Chautemps ohne Kammervotum zurückgetreten
Paris . Die Regierung Cbautemps ist zurückgetreten , nachdem der

Ministerpräfibent eine Erklärung in dar Kammer abgegeben hatte .
Der Präfldent der Republik Lebrun hat den ffiihrer der Sozialisten

Leon D l u m zu sich berufe « und ihn mit der Bildung der neuen Regierung
betraut .

ChautempS ' Rücktritt kam insofern überra ¬
schend, als er ohne vorherige Abstimmung in der
Kammer erfolgte . Zivar war es bereits gewiss ,
dass Chautemps die geforderten Vollmachten nicht
bekommen würde , doch wurde angenommen , dass
er sich zurr » Kampf stellen werde . Vielleicht wäre
die Zustimmung zu den Finanzvollmachten von
einer anders gestalteten Mehrheit zu erlangen
gewesen , von einer sich neu bildenden bis weit
nach rechts hinein . Wahrscheinlich war auch das
nicht , dock» wollte Chautemps . der sich auf dir
Linke gestützt batte , keinesfalls weiterzuregieren
versuchen im Gegensatz zur Linken . Er wartete
also lieber die Entscheidung des Parlamente »
gar nicht ab , sondern verliess , nachdein er in der
Lummer eine Erklärung abgegeben batte , sofort
daS Parlament » um seine Demission zu geben .

Läon Blum hatte eine halbstündige Unter¬

redung mit dem Präsidenten der Republik . Nach -

Halifax
schützt Schuschnigg ?

London . Die Aussprache , die der deutsche
KeickSaussenminister von Ribbentrop mit den brt -

sischen Staatsmännern hatte , umfassten , wie an

gutinformierten Londoner Stellen verlautet , dav

«anze Gebiet der zwischen England und Deutsch -
land seit längerer Zeit besprochenen Fragen ,
hauptsächlich jedoch die mitteleuropäi ¬

schen Fragen , die Kolonialfragen und die spa ¬

nischen Angelegenheiten .
Lord Halifar soll in der Besprechung den

Swndvunkt vertreten Haden , daß die britische
Rrgierung in der von dem österreichischen Bun ¬

deskanzler angeordneten LolkSabstimmung kei ¬

nen gegen Deutschland gerichteten feindlichen
Ak» erblicke , sondern daß fie alS ein i m R a h -

inen der Berfasfung stehender ,
eecktmößiger Akt angesehen werden müsse . Da die

österreichische Bundesregierung beabsichtige , streng
geseymäßig vorzugeben , könne gegen den Volk » -
entscheid keine Einwendung erhoben
werde « und die brittsche Regierung hoffe , »atz
dir österreichische Bundesregierung tei der fried .
licke « Durchführung deS Plebiszits nicht
gestört oder behindert « erden
wird . Die britische Regierung rrwnrte , daß daS
Ergebnis der Vokttabstimmnng zur Beruhigung
der Berhsiltnisse in Oesterreich bieitragen werde , chem er die Ausgabe zur Regierungsbildung über ¬

nommen hatte , erklärte er den Journalisten ge¬
genüber :

... „ Der Präsident der Republik hat mich ebA »
mit der Bildung der neuen Regierung betraut .
Ich Hk» fast entschlossen , diese Aufgabe zu Ende
zu führen , welche « ir der Präsident der Repuvlil
anvertraut hat . Ich werde mich bemühen » »in
Kabinett zusammenzustrllen , wir rS dir Umstände
erfordern , daS hritzt eine Regierung , die fest ,
dauernd , mächtig und geeignet ist , all « Kräfte der
Demokratie um sich zu scharen . "

Leon Blum stattete heute zuerst Besuche beim

Vorsitzenden des Senates Jeanncnah und
dem Vorsitzenden des Abgeordnetenhauses Ed .

H e r r i o t ab . Ansserde »« hatte er Unterredun¬

gen mit dem zurückgetretenen Ministerpräsiden¬
ten Chautemps und niit dein Vorsitzenden
der radikalen Partei , Ed . D a l a d i e r .

Die Erklärung , die Löon Blum Pressever¬
tretern gegenüber abgab , zeigt klar , dass der

Führer der Sozialisten und ehemalige Minister¬
präsident der ersten Vollsfrontregierung die ? lb -

sicht hat , sich um die Verwirklichung ähnlicher Ge¬

danken , wie sic ihm bei der letzten Regierungs¬
krise vorsckwebten , zu bemühen , wo er die Parole

prägte : „ Eine Regierung von Thorcz bis Paul
Reynarld " , also eine Regierung von
den Kommuni st en bis zur linken

Mitte airstrebte . Auch dieSnial wird sich Blum

bemühen , die Regierung der Volksfront um wei¬

tere demokratische Elemente der linken Mitte zrr
erweitern .

Wenn auch dir Worte Leon Dl » rmS an die

Journalisten von einem gewissen Optimismus

Oesterreichs
entscheidende Stunden

Sozialistische Ordner In den Straften Wiens
W i r ii . Die Ankündigung des VundeSkanz - 1

kett Schuschnigg , datz an » kommenden Sonntag in I
Oesterreich eine BolkSabstinimimg über dir Unab - j
bängigkri » detz Lande » durchgeftihrt werden wird ,

, wurde in Oesterreich von der Mehrheit der Bevöl ¬

kerung mü Genugtuung und vom AuSlaiid mit

Uederraschung ausgenommen , Fn AnnSbruck kau »

rS nach der Rede des Bundeskanzlers zu fpoutaue »
Demimstrationrn der antinazistischen BrvSlkermig |
und auch in anderen österreichischen Dtödtru rra »

gierte daS Volk in seiner überwirgruden Akebr -

Helt zustimmend . Auf dir Nativnnlsozialiftrn bat

der Entschluss zur Volksabstimmung , der ihnen

völlig überraschend kam , zunächst l ä h n» r n d ge ¬

wirkt . Sir zogen sich Mittwoch abrndd in ihre

Lokale zurück und ninrrten gegen dir Abstiniuiung

überhaupt und gegen dir Ausschaltung der Jugend - 1
kicken ans dem Kreise der AbstimmungSdrrechlig -
ten . Wo eS zu kleineren nationalsozialistischen

Kundgebungen gegen Schuschnigg kau», schritten dir

Anhänger der Vaterländischer Front , nnterstülit

Anhänger der Vaterländische » Front , »mterstübt

Donnerstag über »var daSStrnsienblid der grüsirren
Städte bereits von der Propaganda der Vaterlän ¬

dischen Front bebrrrsäit . In Wien kam rS bei der

Rückkehr deS BundrökanzlerS zn Dtrnstendrmon -

strationen für ihn . Auf den » Ring versttchten Don ¬

nerstag abends nativiinlsozialistischr Jugendliche

zn drinonftrirrr », doch wurden sie von den imnier

wieder zusammenströmenden sozialistischen
A r b e i 11 r »»• vertrieben . Die Arbeiter demon ¬

strieren zivar nicht für Schuschnigg , wehren jedoch
die nationalsozialistischen DtörnngSversuckc ab .

Donnerstag abends konnte nian in de » Stratzrn

Die Verhandlungen
mit den Arbeitern

i
Wien . ( Tick . P . - B. ) Die Verhandlungen

zwischen der Arbeiterschaft und der Regierung
I werden vom Bundesleiter der Sozialen Arbeit - : - -

gemeinsckaft . BmideSmInister Rott , auf der
einen nnd dem Achlerkvmilec ans der anderen
Seite geführt , den » ». a. dav ehemalige Bor -
standSinilglied deS Melallarbeiter - Verbandes ,
Üö h lc r , der ehemalige Obniann der Buckdruk -
sergelverkfckaft Weigl nnd der frühere
Obniann der Bangcwerlschasi B ö h in, sowie

i andere Vertrauensleute ans verschiedenen
Betrieben angehören . Nach dem bisheri¬
gen Verlauf der Verhandlungen ist zn er¬
warten , dass die Soziale Arbeiisgeiueiujckas »
der Vaterländischen Front ausgebaut werden
ivird ' , nnd zivar ungefähr nach den gleichen Prili »
zipien , Nach denen der Ausbau des bolksvolitischen
snationnlsozialistischeii ) Referates gedacht ist .
Die gegenwärtig ans etwa vierzig Personen be¬
stehende Leitung der Sozialen Arbeitsgemein¬
schaft soll in der gegenwärtigen Form nicht wei -
terbestchcn , sondern voraussichtlich unter Veizie -
hiing anderer Vertranenöleutc mehr als Beirat
bei der Leitung der Sozialen Arbeitsgemeinschast
funktionieren .

Wichtiger noch erscheinen die festen Zusagen ,
die der Präsident des „Gewcrkschaftsbuudeö " ,
Staudt , in einem

Rnndfunk - Ansrns an dir Arbeiter

machte . Nachdem er erklärt Halle , er sei überzeugt ,
dass die Arbeiter und Angestellten am Sonntag
ein klares Jg sprechen werden , fuhr er fort :

' „ Heute geht eS nickt mehr nm einzelne Be¬
dingungen , »veil wir alle in nuferer Freiheit be¬
droht sind . Der Kanzler hat den Arbeitern die
Gleichberechtigiing versprochen . Wir wollen sie In
kürzester Frist haben , so wie sie andere Gruppen
bereits geniesten . Der Augenblick ist gekommen ,
über Hindernisse hinwrgzngehen . Wir erwarten

Arbritervertreter in allen

öffentliche » » K 8 r P r r s ch n f t r n. Gc -
radc wir Arbeiter verfügen über geschulte Kräfte ,
dir dem Staat gnzute kommen . Wir wollen i» n -

sere kulturellen « ndsportli »
chen Organisationen » viedrr
a u f b a n e n. Dir Rrbeiterlöhne sol¬
len in freien Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Arbeitgeber nnd Ar¬
beitnehmer festgcstellt werden . Nach der Volksab¬
stimmung am 13 . März sollen die Wahlen
in den Gewerks chaftöb nnd unmit¬
telbar folgen . "
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Dr . Heller in der Senatsdebatte :

Aufrechterhaltung des Friedens ! ( Zustimmung. )
AIS Deutsche verzichten wir dankend auf

Schul ! de - Dritten SieicheS , mit dem unS nicht »,
allenvenigstm eine Gemeinschaft der Kultur ,

bis auf 80 Heller gesunken , während die Ge¬
stehungskosten Kö 1 . 20 betragen . — Nächste Sit¬

zung Dienstag , den 15 . März , um 16 Uhr.

wallen . ( Heiterkeit . )
Allerdings glaube ich nicht , daß Senator Hil¬

genreiner im Namen der christlichsoziale » Partei
gesprochen hat , weil seine Rede in ' vollem Wider¬
sprach steht zu jener Rede , welche vor wenigen Ta¬
gen Minister Zajkiek gehalten hat .

Der Herr Ministerpräsident hat in seinem Ex¬
pose gesagt : Die Grenzen unsere - Staates sind u n-
a n t a st b a r . Wir lassen niemals und unter
keinen Urnftänden ein Eingreifen in unsere innen¬
politischen Angelegenheiten zu. Wir sind zu Ver¬
handlungen mit allen Nachbarländern , mich mit
Deutschland bereit , allerdings nur im vollen Ein¬
vernehmen mit unseren Verbündeten . Wir stimmen
dem in allen Beziehungen zu und deshalb werden
wir auch für die Kenntnisnahme der Regierungs¬
erklärung stimmen — nicht aus einer bloßen
„Pflicht " heraus oder weil wir . einen Minister in
der Regierung haben .

Wie koinmt unser Ministerpräsident dazu , mit
solcher Feierlichleit zu erklären . daß unsere Gren¬
zen unantastbar sind ? Di « Erklärung dafür gibt unS
ausschließlich die Rede deS Reichskanzlers Hitler im
deutschen Reichstag uird wenige Tage später die Rede
des preußischen Ministerpräsidenten Göring an die
Vertreter der Luftwaffe : Der Reichskanzler hat in¬
direkt , der preußische Ministerpräsident direkt
mit dem Angriff auf die Tschechoslowakei wegen der
Vertretung der Deutschen in diesen » Staat « gedroht .

Senator E n h u b e r ( SdP ) : Was hat Ge¬
neral K r c i i i gesagt ?

Dr . Heller : Daß unsere Arniee jederzeit zur
Verteidigung unseres Landes bereit ist .

den
am .
verbindet ! ( Beifall . ) Unser Weg steht ganzklar
vor unS : Richt mit fremder Hilf « ,
sondern nur in mgster Zusammenarbeit mit den de¬
mokratischen Kräften deS tschechischen BolkeS werden
wir die volle Gleichberrchtigimg erringen . ( Beifall . )
Und wir werden dieses Ziel erreichen . Bürge da¬
für ist unS die Tatsache , daß im tschechischen Bell
der Geist jeireS Mannes lebendig bleibt , der seinen
88 . Geburtstag vorgrstem leider nicht mehr erleben
durste » Masarhkü Geist ! ( Langanhaltender ,
lebhafter Beifall auch bei dm tschechischen Koalition »-

Unterhaus - Anfragen
Über die Tschechoslowakei

London . Die Haltung Deutschland¬
gegenüber der Tschechoslowakei wird am Montag
Gegenstand einer Unterhaus - Jnterpellation deS
Abg . Henderson sein . Chamberlain wird ferner
gefragt werden , ob nicht eine Einladung an die
Tschechoslowakei ergehen soll , ihre Minderheiten¬
politik in der nächsten Pölkrrbundsrat - Sitzung
ausführlich darznlegrn , damit der Völkerbund
sich ein Bild davon mache »» könne , ob die tschecho -
slowatische Regierung den Anforderungen der in¬
ternationalen Minderheiteilverträge entsprochen
hat .

de Man tritt zurück ?

Brüssel . In einer halbanitlichen Verlaut¬

barung wird mitgeteilt , daß der Gesundheitszu¬
stand deö Finanzministers de Man einen Er¬

holungsurlaub von mehreren Wochen erforderlich
niache . Angesichts der Dringlichleit der bevorste¬
henden Steiicrprojekte und Sozialreformen sei es

nicht möglich , daü Finanzministerium längere
Zeit unbesetzt zu lassen . Als vorläufiger Stell¬
vertreter de Mans ist der bisherige sozialdemo -
lratische Minister für öffentliche Arbeiten Merlot

bestellt tvorden . Man rechnet aber damit , daß
Merlot den Posten endgültig erhalten wird .

Trotz einer Erkrankung war de Man am Mitt¬

woch in der Lage , einen Vortrag vor dem Mi¬

nisterpräsidenten über seine neuen Steuerpro¬
jekte zu halten .

Der Präsident der Republik empfing am
10 . März 1088 den rumänischen außerordentli¬
chen Gesai . dten und bevollmächtigten Minister
Aurelian , ferner den Abt des Prämonstratenser »
ordens P . Ebergknyi aus Jasov , darauf Ilniv . «

Professor W. R. Rappard und schließlich E. B.
'

Hitchcock anS London .
Der Senat setzte Donnerstag die durch die

Außendebatte unterbrochene Aussprache über den

Rechnungsabschluß für 1936 fort . Tschakert
( SdP ) grff die Konsumvereine an , indem er daS

schon so oft widerlegte Märchen ' voi » deren gerin¬
ger steuerlicher Belastung auftischte und ihre
Gleichstellung mit den privatkapitalistischen Un¬

ternehmungen verlangte . WeiterS sprachen Riedl

( Nat . - Soz . ) , die Koinmunisten 2 u ra n und Dr .
Vacek und Sechtr ( Agr . ) , der erklärte , die

Milchwirtschaft bedeute heute für den Landwirt
eine »» Verlustposten , denn der Verkaufspreis sei

Wechsel In vier Ressorts ?

Ueber die Beratungen der politischen Mini¬

ster , die sich Do» » nerSIag vornehmlich mit der Ka »

binettSrckonstruktion befaßten , verlautet in par -
lainentarischen Kreisen , daß die Rekonstruk¬
tion auf den AuStaufch von vier Ressorts inner «

yalb der vier größten KoalitionSpartcicn be¬

schränkt bleiben soll . An Betracht kominen die

Ministerien für soziale Fürsorge , öffentliche Ar¬
beiten , Nationalverteidigung und Post . Die Ver »

Handlungen mit der Hlinkapartci über deren Re »

gierungSeintritt werden gegenwärtig nicht fort¬
gesetzt ; über die Aufnahine der ehemaligen Na¬
tionaldemokraten in die Negierung ist noch nicht
entschieden . Die Schaffung eines M i n i st e -
riuinS für Flugwesen wird e r w o -

gen . »

bringt , so müssen wir dem widersprechen . Er kann
nur ein . solcher Vertrag abgeschlossen werden, d »
unsere Verfassung auch in bezug auf da - Recht derfreien McinungSäußeruiig in Rede und Schrift voll¬
ständig einhält .

Wenn sich jemand darüber beklagen darf , daßdie politische Freiheit , auch die Pressefreiheit, nichtimmer eingehalten wird , so sind w i r eS vielleicht in
erster Linie . Nach der Rede des deutschen Reichr-
kanzlerS wurde unsere Presse i»i einer Nummer an
fünf Stellen konfisziert . Es mag sein , daß damals
infolge der Rede eine gewisse Nervosität in unserem
Lande herrschte , aber der Zensor hat in dieser Ner¬
vosität schon ganz bedeutend über da - Ziel hinaus
geschossen. Dafür durfte die Rede deS Herrn Ab¬
geordneten F r a n k von den „Blattläusen ", die zer¬drückt werden müssen , in der SdP - Preffe u n kon¬
fisziert erscheinen . Wenn also jemand Ursache
hat , sich zu beklagen , so wären in erster Linie wir
es und nicht die Herren von der SdP !

Wir sind der Ansicht , daß unsere Regirrunr
energischer und rückhaltloser unsere Unabhängigkeit
verteidigen muß . Je nachdrücklicher fie jede Ein¬
mischung in unsere innenpolitischen Angelegenheiten
aiwehtt , je konsequenter sie die demokratische Grund¬
lage unsere - Staates verficht , um so mehr dient sie
der WIW

Von einem A n g r i f,f auf einen anderen Staat
hat Krejüi nicht mit einem Wort gesprochei »! ( Bei¬
fall . )

Wir deutschen Sozialdemokraten werden diese -
Land — ich sage dav in aller Oluhe — gegen jeden
Angriff anf die Grenzen der Republik gemeinsam
mit dem tschechosiowakischen Volk verteidigen bis
zum letzten , mag dieser Angriff kommen , von wem
oder von >v» er will ! ( Lebhafter Beifall . )

Der OleichSkanzler spricht davon , daß er berufen
ist , die Interessen de » deutschen Volksteiles in unse¬
rer Republik zu verteidigen , uin ihm da » Recht einer
allgemein menschlichen , politischen und lvelianschan -
lichen Freiheit zu sichern . Ich frage Sie : Bei allen
Einwendungen , die ich und wir gegen dar System
machen , das hier in der Olcpublik bis nahezu zun »
vorigen Jabre herrschte : Wo ist hier die allgemein
menschliche Freiheit bedroht 7 Wer bedroht die poli¬
tische Freiheit ?

Die politische Freiheit in unserem Lande geht so
lireit , daß der Abgeordnete Frank von der SdP
kürzlich in Karlsbad in einer Versainmlung in
Gegenlvart von zlvei RcgierungSvertrctcrn — ohne
unterbrochen zu werden — die aktivistischen Parteien
als „Blattläuse " bezeichnen konnte , die man „zwi¬
schen den Fingern zerdrücken " niüsse , und für die
„Ausrottung der roten Gesindels " plädiere » konnte .
Am nächsten Tage tonnte das auch noch im Karls¬
bader Henlein - Blatt gedruckt werden , ohne daß die
Zensur einschritt . Stellen Sie sich nur die ganze
Otohheit dieser Diktion vor ! Und nun kommt der
deutsche Reichskanzler und erzählt uns , daß die
Herren keine politische Freiheit haben .

Wo nimmt Herr Hitler dir Legitimation brr ,

Wir brauchen keinen Schutz von auswärts !
In der Zusammenarbeit mit den demokratischen Tschechen liegt der Erfolg

in Schutz . Dasselbe Schicksal würde »INS blühen ,
wenn rS Deutschland gelänge , seinen Plan hier in
der Tschechoslowakei zu verwirklichen !

Wir verzichten auf einen Schutz seitens
Deutschlands » als Bürger dieses Staates und als
Me»»fchen , die der Freiheit tief ergeben sind . Wir
verzichten darauf auch als Deutsche . Wir wer¬
den nns hierzulande mit dem demokratischen TeU der
tschechischen Bevölkerung , daS ist mit der jetzigen Re -
gienmgSkoalition » auseinandrrsrtzrn und wir werden
— wie wir bestimmt hoffen und wissen — alle jene
Gleichberechtigung erhalten , die wir verlang «» kön¬
nen » md die uns gebührt .

Glauben Sie , daß Deutschland , auch wenn es
im Völkerbund säße , das Recht hätte , dort die Auto -
noinie der Deutschen oder die Zulassung der national¬
sozialistischen Partei zu verlangen ? DaS Deutsche
Reich hätte das Recht , die Einhaltung der Friedens¬
verträge und der Minderheitenverträge , wenn eine
Beschwerde vorliegt , im VölkerbundSrat zur Sprach «
zu bringen . Aber ein Recht , so wie cS in der Rede
des Reichskanzler » steht , die weltanschauliche Freiheit
zu sichern , ein solches Recht hätte Deutschland
niemals !

Der Herr Ministerpräsident hat schließlich hier
auch seine Bercittvilligkeit ausgesprochen , unter den
bekannten BoränSschnngen mit Deutschland über ein
verträgliches Nebeneinander¬
leben zu verhandeln , und er hat auf die Verhand¬
lungen angcspiclt , die wegen Abschlusses eines
PressefriedenS gepflogen werden . Wenn
darunter etwa » gemeint ist , was eine Einschränkung
unserer Freiheiten in bezug auf die Presse mit sich I Parteien . )

Wir schon kurz berichtet , hielt Dr . Heller am Mittwoch im Senat zur Regierungserklärung
eine von der ganzen Koalition mit Aufmerksamkeit verfolgte und mit starkem Applaus auf¬
genommene Rede , in der er sich namens der deutschen Sozialdemokratie seden „ Schutz " von
außen nachdrücklich verbat und der festen lieber zrugung Ausdruck gab , daß «s der Arbeit der
Aktivisten gelingen wird , in loyaler Zusammen arbeit mit den demokratischen Tschechen de :
deutschen Bevölkerung dieses Staates die ihr gebührende Stellung zu «rringen . Wir bringen
nachfolgend einen Auszug auS der Rede .

Einleitend wies Dr . Heller auf die über ¬
reiche Fülle von außenpolitischen Ereignissen hi », die
sich seit den » 4. Fever abgespielt haben . Wenn sich
der Ministerpräsident in feinen » Epposö im wesent ¬
lichen auf die Widerlegung jener Angriffe beschränkt
hat , die in den Rede » des deutschen Reichskanzlers
und de » preußischen Ministerpräsidenten gegen unser
Land enthalten sind , so können wir mit dieser Selbst ¬
beschränkung vollständig einverstanden sein . Tie Ten ¬
denz der Rede des deutschen Reichskanzlers — von
jener de » preußischen Ministerpräsidenten ganz zu
schweigen — ist wohl eine ganz klare und unmißver ¬
ständliche . Hitler konnte unter den 10 Millionen
Deutschen , die an den Grenzen Deutschlands leben ,
niemanden anders meinen als die Deutschen in
Oesterreich und in der Tschechoslowakei .

Ich hätte geglmcht , daß in dieser Debatte die
Redner sich in der Hauptsache eben mit diesen beiden
Reden und mit den Schlußfolgerungen daraus in
bezug auf unseren Staat beschäftigen werden . Dein
sind aber gewisse Herren , m» d nicht nur die Herren
der Opposition , sondern auch ein Herr einer Regie ¬
rungspartei ( H i l g e n r e i n e r mach » hier «ine
abfällige Bewegung ) a u s g e w i ch e n. Sie ha ¬
ben sich in der Hauptsache mit unseren inneren
Verhältnissen befaßt , die heute nicht zur Debatte
stehen und von denen wir genügend werden sprechen
können , bis der Ministerpräsident seine versprochene
Erklärung über die Innenpolitik abgeben wird .

Aber davon , wir sich dies « Herren zur Rede
HitkrrS und zur Rede Göring » stellen , davon findet
uian in ihren Reden nicht « in Wort . DaS
ist da - Bezeichnende an der Sache . Dem weichen sie
an », weil st « da », wat st « sagen »vollen , nicht sagen
könne »», und da », wat sie sagen könnten , nicht fagen über menschliche » md politische Freiheit oder Unfreiheit

in einem anderen Lande zu fprrchrn , wenn in seinem
eigenen Lande weder eine menschliche , noch eine po¬
litisch « Freiheit besteht ?

Wir wissen schon , wessen wir uns von diesen »
Deutschland zu versehen haben . Man will hier die
innereGleichschaltung , um die SdP
zu einer regierenden Partei und damit die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus und des Faschis¬
mus in der Tschechoslowalei regierungsfähig zu ma¬
cken . Aus diesen » Unilveg will »nan die Tschechoslo¬
wakei veranlassen , sich voi » ihren Bündnissen mit
Frankreich und Rußland zu lösen , und auS ihr so
einen Sklaven Deutschlands machen .
Wenn das gelänge , so würde Herr Hitler die SdP
genau so verlassen , wie alle deutschen Partei « » in
den Ländern , mit denen er Verträge abge¬
schlossen hat .

In Südtirol leben die Deutschen in einer
kmnpakten Masse um Bozen und Meran herum und
sie wurden verraten . Um di « Deutschen in Bolen
hat sich Deutschland überhaupt nicht gelümmert . Erst
al » der Vertrag über Oberschlesien abgelaufen war ,
wurde im Vorjahre nach vieler Mühe und Not ein
neuer deutsch - polnischer Vertrag über die Behand -
lu »»g der gegenseitigen Minderheiten geschaffen .
Dieser Vertrag enthält für die Deutschen in Polen
und umgekehrt nicht einmal Bruchteile
jener Rechte , welche wir imrnerhin in diesem Staate
Hahen. Sie dürfen deutsck untereinander sprechen,
sie dürfen sogar aus eigenen Mitteln deutsche
Schulen errichten . . . .

So nimmt de - Deutsche Reich in Ländern , mit
dmm eS verbündet ist , seine deutschen Volksgenossen
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ver ewige Schatten

Da sie sich einen Augenblick wundern wollte ,
faßte sie sich wieder und griff noch tiefer in ihr Ge¬
dächtnis hinein . Nun erkannte sic , daß dieser
stolze Jüngling , der ihr sein pelzverbrämtes Ba¬
rett mit der goldenen Agraffe daran entgegen¬
schwenkte , ja gar nicht ihr Sohn war , sondern ihr
Gatte , ihr schöner Gemahl , der schöne , schöne
Prinz . Er war nur etwas magerer geworden , ein
wenig bleicher , „. stein Wunder , er hatte ja im
Grabe gelegen , so lange , aus Kummer um mich ,
die Verirrte und Verlorene . Aber schadet nichts .
Jetzt , wo wir wieder beisammen sind , wird er
auch wieder runder uird rosiger werden . "

Auö diesen tröstenden Gedanken , von denen
sich ihr ganzes Innere erhellte und erheiterte ,
wurde Königin Johanna durch die Anrede des
Königs entführt .

„ Majestät , Frau Mutter " , fragte er , «ge¬
statten Sie , daß ich Ihnen außer diesen Herren

^noch unsere besten , unsere untertänigste »» Freunde
vorstelle ? Sie warten draußen auf die Befehle
Eurer Majestät , Frau Mutter . "

„ Frau Mutter ? " horcht « die Königin auf .
„ Mutter nennt er mich , mein angcbetetcr Ge¬
mahl ? Wahrhaftig , er hat in der langen Tren¬
nung und Sehnsucht ein wenig den Verstand ver¬
loren . "

„ Mein Sohn ? " so arbeiteten die
Gedanken der Königin weiter , „ llnser Sohn
schläft ja noch glückselig im vergitterten Bettchen ,
und man sagt mir , daß er dabei strotzend gedeiht . "

Alles , was von den » gebenedeiten Jüngling ,
tzerlangt wurde , wollte di « Königin tun . Sie

glättete ihr Kleid . Faltenlos und feierlich sollte
es sein wie ihr Gesicht . Sie ließ sich von den Edel¬

steinen ihrer Spangen und Ringe befunkeln .
Der König gab ein Zeichen . Die Flügeltüren

des Zimmers wurden geöffnet , die Vorhänge ge¬
rafft . Eine Garde von Dienern , goldgaloniert >»nd
säulenstarr , Ivar aufgereiht . Dahinter das Spa¬
lier der blinkend verpanzerten Deutschen , der
Lieblingssoldatei » Karls . Die Deutscheu noch stei¬
nerner , stolzer , bedrohlicher noch .

I »» weiße »» Samt gekleidet vom Fuß bis zur
Sohle , wie immer , durchschritt Don Juan de Pa -
dilla daS Ehrengehege . An seiner Seite hielt sich
Juan de Valoria , der Tuchscherer . Er schüttelte
die Löwenmähne seines Kopfes und spannte die
voin scknvarzen Haarwulst umflatterten Ohren .
Wo er die Kolben der Arme lasse »» sollte und die
Handprauken und die mächtigen , den Boden zer¬
drückenden Füße , er wußte cs noch iinmer nicht .
Er schlenkerte und stanipfte sich vorwärts . Um ein
Ziel zu haben , klebte er die Blicke ai » die prun¬
kend gekleidete Frau , die auf dem Stuhl , halb
Thron , halb Ruhesitz , Platz genominei » hatte . Und
Königin Johanna wurde sofort von den saugen¬
den Augen des eintretenden Riesen angezogen .

Neue Gedanken durchwiibelten ihre Erinne¬
rungen . Sie beugte sich vor und sprach , und sie
war die erste , die das Wort nahm : „ Meister der
Schmerzenskaimner , gut habe »» Sie getan , dem
verdmnmten Juden , der den unschuldigen Chri¬
sten das Blut abzapfen wollte , die Kniescheiben
und die Ellbogen zu brechen . Wir freuen uns ,
Ihnen persönlich unfern Dank zu sagen für daS
gottgefällige Werk . "

Niemand im Kreise verstand , was diese
Worte bedeuteten . Jeder jedoch wurde von plötz¬
lichem Mitleid erfüllt . Erst recht daS weiche Ge¬
müt des TuchschererS , das nie aufhörte , von der

Beglückung jeglicher Kreatur zu träumen . Belei¬
digt fühlte er sich nicht , sondern nur gequält ,
offenbar mit irgendwelche « Folterungsmeijter

verwechselt zu werden , llm cS nicht zu zeigen ,
schlug er die Augen nieder .

So hob er den Bann von der Königin . Sie
Ivar mit ihn » zufrieden und nickte ihrem Sohne

zu . Aus seiner ernsten , unbeweglichen Miene ent¬

nahm sie die Billigung ihrer Worte und redete
weiter : „ Daß er zerstückelt und sein HauS dem
Erdboden gleichgemacht wurde , hat uns die größte
Genugtuung verschafft . "

Hätte sie sich in diesem Moment umgewen¬
det und den hinter ihrem Stuhl stehenden Mar¬
quis Denia gesehen , sie würde ein Feuer des

Triumphes bemerkt haben . Der Marquis gestiku¬
lierte , um die Aufmerksanrkeit deS Königs zu er¬
wecken . Als es ihm gelungen war , legte er den
Zeigefinger auf die Lippen . Der Sohn begriff ,
wie schwere Dunkelheit noch immer die Sinne
seiner Mutter verhüllte . War er eben freudig ge¬
wesen und zuversichtlich , so rüttelte jetzt wieder der
Ekel an ihm . Daß er sich so schnell in die Hoff¬
nung hatte hineindämmern können , durch dieses
spanische Land größer und glänzender zu wer¬
den , eS schien ih »n plöhlick wieder eil » widerlicher
Wahnsinn , ebenso abscheulich wie daS abscheuliche
Jrregehen seiner Mutter .

WaS er schon für unmöglich gehalten hatte ,
cS geschah wieder . Vor seine Augen schob sich wie¬
der die schwarze Wand . Die Kugel stieg wieder

zu seinem Schlunde m»f , um ihin den Ätein ab¬
zuschneiden . Da legte sich ihin eine Hand auf die
Schulter . Jemand flüsterte ihm etwas ins Ohr .
Hand und Stimme des Doktor MatthyS , König
Karl fühlte sie sofort , und sie wirkten wie ein
Heilmittel . Er fühlte , wie die Kugel sich auf¬
löste , wie seine Kehle frei wurde , wie die Wand
zerstob . Lautlos sagte er zu sich : „ Die Ahnungen
deS Kardinals TimeneS müssen Lügen gestraft
werden , damit ich mich als Herr mit meinem
Schicksal vermähle ! "

Laut sagte er : „ Meine königliche Mutter
» md wir selber sind sehr glücklich , den Herrn Juan

de Padilla , Hochwohlgeboren , und den Herrn
Juan de Valoria zu begrüßen . "

VI .

Lang war daS Älageregister der städtischen
und bäuerlichen Brüderschaften , in deren Namen

Padilla und Valoria gekommen waren .
„ Alle Klagen , die das Land Aegypten heim¬

suchten " , so begann der Tuchscherer sofort den

ganze »» Inhalt seines von Gram und Hoffnung
überfließcnden Herzens auSz »»schöpfen , „sie sind
nur Segen im Vergleich zu denen , die daS Volk
Eurer Majestät , mein Voll , überfielen , seitdem
Eure Majestät uns so lange , so lange iit der

Sehnsucht nach Ihrer ordnenden Gegewvart dar¬

be » ließen . Zun » Kerkermeister , zum Foltermei¬
ster wurde ich durch die königliche Mutter Eurer

Majestät gestempelt . Wahrlich , sie hatte reckt ,
die hohe Dame . Ich mußte meine Brüder fol¬
tern . Ich mußte ihnen einen Keil in daS Maul

stecken , damit sie Eure Majestät nicht zu Tode

verfluchten . Ich mußte meinen Brüdern Hand -
schellen anlegen , dainit sie dei » Statthaltern
Eurer Majestät nicht die Gurgel abdrehtei ». Ich
mußte meinen Brüdern Stahlschlingen um die

Füße binden , damit ihnen die Lust vergehe , die

Köpfe der adeligen Herren unter sich zu zertram¬
peln . Jawohl , Majestät , solch FolterungSmeistcr
war ich. Die lönigliche Frau gab mir den rich¬
tigen Titel . Doch seit heute ist mir daS Herz
wieder leicht . Sprungbereit ist mein Gedächtnis .
Eure Majestät brauchen nur den Finger hochzn -
heben , und warum Eure Majestät unS gefehlt ,
worin Eure Majestät an unS gefehlt haben , icli
werde eS aus meinen » Gedächtnis herauslesen .
Oder wünschen Eure Majestät vielleicht nicht ,
daß Bürger und Bauern in » Lande Spanien
schreiben und lesen lönnen ? Fürchten Eure

Majestät vielleicht , daß sie zu oft die Nasen in
die Rechnungsbücher des Staates hineinstecken
könnten ? "

. ( Fortsetzung folgt . ) ,
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Bei dem latenten Diktaturzustand in Bulgarien
hat sich natürlich allmählich eine Abhängigkeit
der Gerichte herauSgebildet , und die Genehmi¬
gung , bzw . Ausstellung der Kandidaten ist somit

ganz tvillkiirlich erfolgt . ES sind sogar Hunderte
von Kandidaten besonders in der tieferen Pro¬
vinz zuriickgewiesen , weil sie Mitglieder früherer
bürgerlicher Parteien , wie der Bauernpartei oder
der demokratischen Partei waren

Dieses Wahlgesetz hat im Bolke bis weit
in die bürgerlichen Schichten hinein eine noch
größere llnzufriedciiheit geschaffen .

ES hat sich deshalb eine Volksfront
Die

I geoen , Aic wertajte yanen zu prüfen , ov oer rve -

i treffende als Kandidat zugelassen werden soll .

Abg . Wenzel Jaksch spricht heute . Freitag ,
von 18 . 35 —18 . 45 in den » Aktuellenzehn
Minuten " der Prager deutschen Arbeiter¬
sendung .

Dir SdP und die Angestellten . Als in der
letzten Bezirlsausschußsihung in Trautenau über
die Besetzung der Dienststellen bei den Arbeits¬

vermittlungsanstalten beraten wurde , äußerte
ein Vertreter der SdP den Wunsch , daß man diese
Ange st eilten nicht pensionSver -
sichern soll . Diese , wie man annchinen muß ,
doch aus einem echten SdP - Herzen kommende
Anregung , hat natürlich bei den Sozialdemokra¬
ten Gelächter und entschiedenen Widerspruch aus¬
gelöst. Hier zeigt es sich , welches «Schicksal die
Angestellten treffen würde , wen » sie . obzivar in
vielen Fällen SdP - freundlich eingestellt , ohne
die Hilke der Sozialdemokraten der Henlcinschen
Politik ausgeliefert wären .

2 . 5 Millionen XL Sanierungsdarlehen für
die Karlsbader Zentralmolkerei . Die Leitung der
Karlsbader Zentralmolkerei verhandelt mit der

Kreditanstalt der Deutschen über die Aufnahme
eines Sanierungsdarlehens in der Höhe von 2 . 5
Millionen XL, für das die staatliche Garantie zu
erreichen gesucht wird . Gleichzeitig wird bekannt ,
daß entgegen einem Hauptversammlungsbeschluß

Schacht
bleibt Reichsbankpräsident

Berlin . Da die Amtszeit des Präsidenten
des Reichsbank - Direktoriums , Reichsministers
Dr . S ch a ch t , abläuft , hat ihn der Reichskanz¬
ler für die Dauer von weiteren vier Jahren zum
Präsidenten des Reichsbank - Dircltoriums er¬

nannt .

Das Beispiel
von Bodenbach und Tibor

Ter » Hospodäbskh Rozhlcd " begrüßt die Ini¬
tiative der . beiden Städte Bodenbach und Tabor
zum gegenseitigen Kennenlernen auf kulturellem
und wirtschaftlichem Gebiet . » In der unpolitischen
Atmosphäre " , schreibt das Blatt , » werden sich
sicher viele Differenzen als bedeutungslos und un¬
wesentlich erweisen und man wird erkennen, . daß
Tschechen und Deutsche ganz gut miteinander aus¬
kommen , zu einem ihnen gemeinschaftlichen Ziele
zusammenarbeiten können . ES braucht dazu nur
dauernden und intensiven Kontakts zwischen der
tschechischen und deutschen Bevölkerung , man muß
nur die gegenseitige Isolierung aushebcn , die der
Nährboden für daS wechselseitige Mißtrauen ist .
Wir zweifeln nicht , daß der Versuch der beiden
Städte Erfolg und Nachahmer haben wird . Man
sollte erwägen , ob nicht z. B. P r a g die Reprä¬
sentanten der deutschen Städte zu einem
Besuch einladen sollte . ES iväre dies eine Ge¬
legenheit , zu zeigen , daß die Hauptstadt und ihre
Einwohner keine Animosität gegen die Deutschen
hegen , und andererseits würden sich die Deutschen
überzeugen , wieviel deutsche kulturelle , wirtschaft¬
liche und andere Institutionen cS in Prag gibt ,
von denen man vielfach nichts weiß . Mehr gegen¬
seitigen Kontakt und weniger Politik , das ist cs .
was das Verhältnis der Deutschen und Tschechen
zu einander braucht . "

hat in den letzten Monaten in aller Eile ein neues

Wahlgesetz geschaffen , das mit der früheren
1

demokratisch - parlamentarischen Verfassung un¬
vereinbar ist . Es soll ein dem König und der von

ihm ernannten Regierung gefügiges Parlament

schaffen , um mit diesem die Wiederherstellung
der beseitigten Verfassung unmöglich zu machen .

Die politischen Parteien bleiben nach wie

vor verboten , cs rvar also eine Aufstellung der

Kandidaten durch sie nicht möglich . Die Aufstel¬

lung ist nach dem neuen Wahlgesetz so erfolgt ,
daß j e d e r als Kandidat fungieren konnte , der
die von der Regierung gestellten Bedingungen
unterschrieb : er darf nicht Mitglied „staatsfeind¬

licher " Organisationen gewesen sein , ferner

mußte er die Erklärung abgeben , daß er sich in

dec Zukunft nicht „staatsfeindlich " betätigen
werde usw . Jeder Kandidat mußte seine Doku¬

mente dem für ih>l zuständigen Gericht über¬

geben . Die Gerichte hatten zu prüfen , ob der Be -

Keine Freiheit bei den

bulgarischen Wahlen
TaS Versprechen deS Königs und der ver ¬

schiedenen Regierungen , die am iS . Mai 1934

von dem Kabinett Kimon Georgieff beseitigte
demokratische Verfassung in Bulgarien wieder -

herzustellen , ist in einer Form gelöst worden , die
in keiner Hinsicht die früheren politischen Rechte
des bulgarischen Volkes wicderherstellt .

Bulgarien befindet sich im Augenblick in '
einer Wahlperiode , die mit freie » Wahle » nichts i .
zu kn » Hut . Sie soll die Rechtlosigkeit des Volkes I Es allen demokratischen Kräften gebildet .
legalisieren . Tie Rcgicrling Sil ö seilu a no f f | Regierung nahm schon vor Wochen Tausende von

Verhaftungen und Internierungen auS diesen
Kreisen lvorwicgcnd unter der frühere » Sozial¬
demokratie , der Arbeiterpartei und der Bauern¬

partei ) vor , um damit ' jede Oppositionsarbeit im
Keime zu ersticken .

Wie erwähnt , ist cS selbstverständlich , daß
bei der auf Grund eines so reaktionären Wahl¬
gesetzes und der daraus folgerirdcn Methoden zu -
standckommenden Sobranse nur von einen »

Scheinparlamcnt die Rede sein lann . ES sei noch
erwähnt , daß die Frauen , allerdings nur die ver¬
heirateten , jetzt auch wählen , jedoch ohne gewählt
werden zu können .

Die tiefe Empörung im Volke , die , Ivie schon
oft in der politischen Geschichte Bulgariens , im
eittschcidendcn Moment erfolgreich zum Ausdruck

gekommen ist , wird auch in dieser Zeit , da er um
die Wiederherstellung der Demokratie oder die

endgültige Diktatur geht , sich von der politischen
Tradition deS bulgarische »» Volkes , die eine ab¬

solut freiheitliche ist, leiten lassen .

Wie sich die SdP das

Selbstbestlmmunssrecht
vorstellt

Unter diesem Titel schreibt die »Pritomnost " :
» In Karlsbad veranstaltete die deutsche

Sozialdemokratie eine Versammlung , welche die

Hcnlcinlc »ltc zerschlagen wollten . ES gelang nicht ;
eS kam zu einem kleinen Zusammenswß , wobei
der Abgeordnete der SdP Wollner verletzt wurde ;
er wurde bereits aus dem Krankenhaus entlasten .
Tie Henleinpartei hat dann ihre Versammlung
einberufen , in der der Stellvertreter Henlein ? da¬

von sprach , daß die Zeit zur Ausroitu » » g der,roten
Brut gekommen sei . Womit die Sozialdemokraten
gemeint waren .

Die SdP stellt sich die Beseitigung unserer
nationalen Schmerzen so vor . daß jede nationale
Gruppe eine öffentlich - rechtliche Korporation wird ,
welche in ihren Haushalt selbst regieren wird ; mit
den anderen nationalen Gruppen würde sie sich
nur durch den Mund ihres Sprechers auseinander¬

setzen . Wie würde es tvohl den Aktivisten geben ,
wenn die Anträge der SdP verwirklicht würden
und wenn alle Macht im Grenzgebiet der SdP
gegeben würde ? Wie würde cS den deutschen So¬

zialdemokraten gehen , den deutschen Katholiken ,
den deutsche »» Agrariern , welche »rote , schwarze
und grüne Läuse " genannt werden , aber auch —

den Tschechen im Grenzgebiete ? Aus der Äund -
gebung de ? Abgeordneten K. H. Frank ist zu er -
>chen . daß die Sehnsucht der Henlenrpariei nicht
darin besteht , die Interessen der deutschen Minder¬
heit zu wahren , denn auch die rote Brut , welche
der Abgeordnete K. H. Frank au - roiten will , ist
ein wesentlicher Teil der deutschen Minderheit .
Ter Abgcordneie K. H. Frank bat davon gespro¬
chen. daß unsere Deutschen auf das Selbstbestini -
mungSrecht nicht verzichtet haben . Aber dieses
EelbschestimmungSrecht stellt er sich als das Recht
vor , die rote Brut auSzurotten . Wilson hat sich
daS anders vorgestellt ! " Malypetr : Die ganze Nation

hinter der Regierungserklärung
Freitag nachmittags genehmigte daS Abge ¬

ordnetenhaus mit den Stimmen der Koalition ,
verniebrt um die Nationale Bereinigung und dir
Gajda - Gruppe , nach Abschluß der Außrndrbatte
die Erklärung der Regierung vom 4. März . Die
Hlinkapartei hatte sich voi » der Abstimmung ab ¬

sentiert . Nach Verkündigung drü AbstimmungS -
ergebnistcS brachte die Koalition dem Minister ¬

präsidenten , der an der Spitze der gesamte » Re ¬

gierung im Hause erschienen war , große
Ovationen dar , dir sich wiedrrhokten , als
der Vorsitzende Malypetr in einer kurzen An ¬

sprache die Bedeutung der Abstimmung würdigte .
Nicht nur die große Mehrheit de » HausrS , son ¬
dern auch die überwiegende Mehrheit der ganzen
Bevölkerung der Republik habe die klaren und
entschiedenen Worte der Regierungserklärung mit

Freude und Tank entgegcngenonnnen . Hinter
den Grundzügcn der Regierungserklärung stehe
geeinigt u»»d unerschütterlich die g a n z e R a -
t i o n mit dem Präsidenten Dr . Benes an der

Spitze . ( Neuer Beifall . ) TaS HauS vertagte sich
dann bis Dienstag , dri » 15 . März , um 3 Uhr
nachmittags .

In der vorausgegangenen Debatte erklärte
Gajda namens seiner faschistischen Gruppe , daß diese
einen positiven Standpunkt zur ReaierungS -
erklärung einnehme , wenn er auch hinsichtlich des
Völkerbundes und deS SowjetbakteS anderer Mei -
nuna sei . Dabei geriet er mit den Kommunisten
ziemlich aneinander .

der Molkereigenossenschaft , der setz » von der Auf¬
sichtsbehörde aufgehoben wurde , für die Genos¬
senschaftsmitglieder die doppelte Haftung in der
Höhe deS gezeichneten Anteilbetrages bestehen
bleibt .

Schwerer Verkehrsunfall . In der Rächt vom
S. zum 10 . März ereignete sich in UllgerSdorf
auf der Staatsstraße ein schweres Motorradun¬
glück . Der in RiogerSdorf wohnhafte Emil
Hieb ! fichr von Bodenbach kommend die Tep -
liberfiraße entlang heimwärts , als ibm am linken
Gehsteig der Wach - und Schließwächter Wilhelm
Dörre entgeqenkam . An « nicht feststellbarer Ur¬
sache fuhr Siebl den Dörre mit dem Motorrade
nieder und kam dabei ebenfalls zum Sturze .
Beide erlitten schwere Verletzungen und wurden
im RettungSauto in daS Tetfchner Krankenhaus
gebracht . Donnerstag vormittags hatten beide
da « Bewußtsein noch nickt erlangt .

Großer Einbruch in eine Konsumvereins¬
filiale . 2n der Nackt von Mittwoch auf Donners¬
tag , den 10 . März , brachen bisher unbekannte
Täter in die Verkaufsstelle Nr . 47 des Rordböh -
mi ' cken Konsumvereins in Warnsdorf ein
und machten vornehmlich in der gut auSgesiatieien
Tcrtilabteilung größere Beute . ES wurde auck
die Kassa erbrocken und ein kleiner Barbetrag
daraus entnommen . Durch das große Auslagen «
lenster in der Mozartstraße sind die Einbrecher in
daS Ge' chäsi gelangt und haben in der Schnitt -
warcnabkellung alle Kasten und Schubladen
durchwühlt und alle « durckeinandergeworfen . Der
Einbruch wurde Donnerstag früh entdeckt , als der
Lagerhalter den Dienst antrat . Gestohlen wurden
15 komvlette Bettüberzüge und verschiedene
Wäschestücke , vor deren Ankauf gewarnt wird .
Der Schaden beträgt rund 10 . 000 Kö.

„ WMWW » MWW » WllMMWMWWWWWWM

Für die deutschen Christlicksozialen erklärte Dr .
Luschka , daß sie zu dem Beschluß vom 18. Feber
sieben und auf seiner Durchführung beharren . Die
Lösung der sudetendeutschei » Frage ist ein inner¬
staatliches Problem . Dr . Hadia könne aus
loyale Mitarbeit der deutschen Christlicksozialen rech¬
nen . Auch Zierhut lBdL ) erklärte , daß daS sudeten¬
deutsche Landvolk auf dem Boden deS
Staate - stehe , der keine Heimat einschließt und
mit dem cS in guten und bösen Tagen auf Gedeih
und Verderben verbunden ist

Bon der SdP sprach gegen Schluß der Debatte
noch Dr . Reuwinb , der bekanntlich dem ministrablen
Flügel der Partei angebört . Er Ivar bestrebt , dem
Ministerpräsidenten eine Reihe von Schmeicheleien zu
sagen und dort , wo er mit ibm dock nicht überein -
ftimmen konnte , die Ablehnung in möglichst kon¬
ziliante Worte zu Neiden - Dabei konnte er sich der
Negierung aller der seit dem 18 . Feber 1937 von
den Aktivisten erzielten Fortschritte auf Hern » H i I-
genreiner gl - Kronzeugen berufen . Auf die
Aufforderung Hampls , offen zu erklären , ob die SdP
den Schutz der deutschen Bevölkerung mit Hilfe deut¬
scher Kriegsflugzeuge wolle , zog sich Dr . Neuivirth
auf die Leipaer Rede Henleins vom Herbst 1934
zurück , die heute noch gelte . Die SdP sei bereit , auf
dem Boden des Staates mitzuivirke », wenn man ibn
als Nationalitätenstaat anerkenne . ES tue ihr direkt
leid ( k) , nicht für die Regierungserklärung stim¬
men zu können . Man solle aber di « Entwicklung im
Staate so gestalten , daß sie bei einer anderen
Gelegenheit auch für die Erklärungen deS Minister¬
präsidenten werde stimmen können .

Sri «! an den Zeitwiegei
Man muß es gesehen , man muß es mit¬

erlebt haben , wie sich am MitfwocA in der

großen Volkshalle in Bokau die Arbeiter und
Arbeiterinnen drängten , und man muß Ent¬

täuschung und Unwillen derer , die in den Saal
nicht mehr eingelassen werden konnten und
also an der Versammlung nicht teilnehmen
konnten , kennen gelernt haben , um die Akti¬
vität der nordböhmischen Arbeiter würdigen

| tu Können . Und man muß das Aufrauschen
der Begeisterung miterlebt , haben , diesen Ju¬

bel , als Jaksch davon sprach , daß die jüng¬
sten Ereignisse in Oesterreich beweisen , daß
die Sozialdemokraten Wiens und der Alpen¬
länder auch in vier Jahren der Diktatur ihre
Kraft und Einsaftbereitschaft bewahrt ha¬
ben , man muß Zeuge dieser jubelnden Begei¬
sterung gewesen sein , um die unzerreißbare ,
unzerstörbare Solidarität unseres Arbeiter¬
volkes mit denArbeitern der Länder mit auto¬
ritären Regime in ihrer ganten Größe tu ver¬
stehen . Als Jaksch davon sprach , daß auch in
Deutschland die Millionen sozialistischer Ar¬
beiter geblieben sind , was sie immer waren ,
und daß auch für sie die Zeit neuen Wirkens
kommen werde , da brauste neuer Jubel durch
den Saal . Ein großes Erlebnis war für mich
diese Versammlung , weil sie mir den Glauben
der nordböhmischen Arbeiter an die Unsterb¬
lichkeit der sozialistischen Idee und an die
Kraft der Arbeiterklasse so besonders schön ,
so besonders eindringlich geoffenbart hat .
Ich weiß von diesem Glauben und kenne diese
Kraft und doch tcar ich von diesem neuen

I Treuebeweis überwältigt . Nur wer bloß von
außen her über unsere Bewegung urteilt , nur
wer den sudetendeutschen Arbeitern fremd
gegenübersteht und von ihrer Geschichte
nichts weiß , konnte je wähnen , der National¬
sozialismus werde sie überrennen .

Joh . KL , Aussig .

4 * 3 Millionen Wähler

Die Zahl der zur Teilnahme an dem Ple¬
biszit in ganz Oesterreich berechtigten Personen
wird unk etwa 4 . 3 Millionen , davon 2 . 3 Mil¬
lionen Männer und 2 Millionen Frauen , geschätzt .

Tie Wahl wird , wie offiziell festgesiellt wird ,
nach dem EinwobnerverzeickniS
vorgenommen . da ? bei den Bürgermeisterämtern
usw . schon seit Jahren auftiegt . Der Entscheid
selbst stebt unter der Kontrolle paritätislber Kom¬
missionen . Auch Stimmzettel mit dem Ausdruck
„ Nein l " werden zur Verfügung stehen .

Sey8 - Inquart will zurOcktreten ?

Was wird Hitler tun ?

Ter „ Daily Mail " berichtet über angebliche
Rücktrittsabsichten des Innenminister Dr . Trotz -

I n a n a r t. der angeblich über die PlrbiSzitpläne
des Bundeskanzlers gar nicht informiert gewesen
sein soll . Das genannte Blatt meldet aus Ber¬
lin , Hitler habe zu allen , die mit ibm kürzlich ge -
svrochen batten , erklärt , dir österreichische Frage
sei für ihn augenblicklich das einzige wichtige
Problem .

Oesterrelchlsche Tschechen

für Schuschnigg
Wien . Der tschechoslowakische Minderheits¬

rat in Wien beschloß hc»»te , allen Tschechoslowa¬
ken österreichischer TtaatSzugehörigkeit zu
empfehlen , sich am Sonntag , den 18 . d. M. , bis

zum letzten Mann an den Urnen einzufinden und
für das selbständige und unabhängige Oesterreich

zu stimmen .

Legen den Anschluß !
Wien . Unter dem Titel »Oesterreich bat das

Dort " , schreibt » Die Stunde " , »Oesterreich hat
schwere Tage hinter sich. Di « Notwendigkeit , den

Frieden mit dem Reich zu schließen und . auSzubauen
— eine Notwendigkeit , dir sich unter gar keinen Um¬
ständen mehr binausschieben ließ —, bat selbstver¬
ständlich ein « größere Unruhe in daS Land und so¬

gar Mißverständnisse hervovgernfen . Man hat stel¬
lenweise die Gleichberechtigung , die man den national¬
sozialistischen Oesterreickern im Rabmen der Vater¬
ländischen Front « ingerämnt bat , »sicht richtig ver¬
standen . Ein Tess der Propaganda , die besonders
in der letzten Feit wieder mächtig eingesetzt hat ,
wollte die Ileberzeugung verbreiten , daß die Mehr¬
heit der österreichischen Bevölkerung die Gleich¬

schaltung , den Anschluß an da - Reich ,
will . Wir in Oesterreich wissen ganz genau , daß dies
ein I r r t u m ist und die Volksabstimmung am kom -
»nenden Sonntag wird den Beweis liefern , daß der
Oesterreicker bei aller Betonung seines ehrlichen und
ausrichiigen Deutschtums an der staatlichen Selb¬

ständigkeit seiner Heimat festhalten will . "

Balgrad

für Oesterreichs Unabhängigkeit
Belgrad . DaS Leitmotiv der Sknpschtina -

Debattc über die Außenpolitik war u. a. auch die

Forderung nach voller Nnabhängigkeit Oester¬
reichs ohne Anschluß und ohne Habsburger und
eine gerechte Lösung des DcnauproblemS ohne
vorherrschenden Einfluß einer der Großmächte .

Englands Luftwaffe

London . Der NnterstnatSsekretär im

Luftfahrtministrriiim gab im llnterhause die

Stärke der englischen Luftwaffe bekannt . An »

1. März 1037 habe England über 25 Kampf¬

geschwader , 3 Bombengeschwader , 10 mit der Ar¬

mer znsammenarbeitrnde Geschwader , 14 Auf «

klärungSgeschwader und 4 Torvcdogeschwader ver¬

fügt . Mit dem 1. März 1037 seien neu hinzu¬

gekommen : 5 Kampfgeschwader , 20 Bomtrn -

geschioader , 5 Gesch »vader zur Zusammenarbeit
mit der Armee und 3 AufklärungSgeschwader ,
eineS davon auS Flugbooten bestehend .

Kriegöminister Höre Prlisha erklärte bei Bor -
läge deS Armeebudgets im Unterhaus , daß die
auf Grund deS FreiwilligenstzstemS gemusterte »
Truppe » » iin Bedarfsfall » die Höhe von über
e i n e r h a l b e n Million Mann , die
von den Dominien und der englischen Armee
nnterhaltende »» Abteilungen nicht eingerechnet ,
erreichen könnte ».

0er grobe Faschistenrat tagt
Rom . ( HovaS . ) Die Tagesordnung des

Donnerstag abends im Palazzo Venezia zusam -
mcngetretenen Großen Faschistenrates umfaßt
Berichte über die internationale Situation , über
die Tätigkeit der Partei und der faschistischen Ju¬
gend , über die wirtschaftliche »»nd finanzielle Lage ,
sowie über die innere Sit »» ation des Landes

„ Wes mit Ribbentrop 1M

London . IRenter ) . Die Unterredung
deö ReichSaußenintnIfterS von Ribben¬
trop mit dem britischen Außenminister Lord
Halifax begann um 11 Uhr « nd endete nm
13 . 35 Uhr . AIS von Ribbentrop in Begleitung
Dr . Woermannö das Autzenamt verließ , wurden
unter de »n versammelte » Publikum Rufe laut :
„ Weg mtt Ribbentrop ! " Auch bei seinem Ein¬
treffen im Anßenaiitr find derartige Rufs gehört
worden .
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Schulung für den Gaskrieg
11m auch für einen eveniuellen chemischen Krieg gerüstet zu feig , wurde in Edgelvood ( NSA ) '
eine Schule geschaffen , in der Offiziere der amerikanischen Wehrmacht für den Gaskrieg ge¬
schult werden . — Offiziere der Edgewooder Schule füllen eine Mörserbatterie mit 60 Pfund
schweren Gasgeschossen , die über 1000 Meter weit geschleudert werden . Die in Edgetvood ge¬

schulten Offiziere leiten später die Ausbildung ihrer Truppe .

stattet sein . Als Datum der Fertigstellung des

Eisbrechers wird der 1. Mai angeführt . Das
neue Schiff wird sich unverzüglich in die Arktis
begeben , um die Schiffe , die in den arktischen
Gewässern überwintert haben , in die sowjetrussi¬
schen Heimathäfen zu geleiten .

England soll deutsch senden ! An der Un »
terhauSdebatte vom Mittwoch verlangte Abgeord¬
neter Morrison ( Labour ) , der britische Rund¬
funk solle Nachrichten auch in deutscher und italie¬
nischer Sprache aussenden , Um Deutschland und
Italien unparteiisch über die britische Auffassung
zu informieren . Der britische Postnünister Tyron
antwortete , eS sei noch nicht entschieden , welche
fremde Sprachen für die Nachrichtensendung ver »
wendet werden sollen .

Hiindertsiinflinddreihig karpithoruffisAe Gc <
meinden haben den Vorsitzenden der Regierung Dr .
Milan H o d j a zum Ehrenbürger ernannt .
Tie Ehrenbürger - Diplome werden dem Ministerprä¬
sidenten anläßlich seine » Besuche » in Karpathoruß «

- land übergeben werden .

Die Flugzeug - Bremse . Tao amerikanische Flug -
Departement soll eine Erfindung augekanft haben ,
über deren Einzelheiten das strengste Stillschweigen
betvahrt wird , die aber geeignet sein soll , da » ge¬
samte Flugtvesen völlig zu revolutionieren . Bisher
kannte man im Flugzeug - Bau keine eigentliche Brem¬
sen. Während des Fluges konnte man lediglich die

Geschtvindigkeiten ändern oder den Motor völlig ab¬
drosseln , die Bremsen traten aber erst bei der Lan¬
dung in Wirksamkeit . Die neue Erfindung soll eS
ermöglichen , die DrohnngSebene der Propeller zu ver¬
ändern , das heistt die Propellerwirkung beliebig zu
wechseln . Au Stelle der Wirkung nach vorwärts ,
kann , indem man einen Hebel herumwirst , eine Wir¬

kung nach rückwärts erzielt werden . Beim horizon¬
talen Flug dürfte diese Erfindung keine sehr große
Atolle spielen , da man praktisch da » gleiche Ergebnis
durch Drosselung erzielen kann . Aber beim Sturz¬
slug , beim Gleitflug und im Falle eine » Absturzes

Ver klorclprorek Horak
Der vorletzte Verhandlungstag

Prag - rb - Der dritte BerhandlungStag dr «
Prozesse » gegen den Gattemnörder Horak begann
mit geheimen Zeugeneinvernahmen , die den ganzen
Vormittag auSfüllien . Nach Abschlusi der Zeugen «
auSsagen folgte die Verlesung des Schristenmate -
rialS , worauf die ärztlichen Sachverständigen ihr
Gutachten erstatteten , das nicht lveniger als 300 Zei¬
ten auSfiillt . Das Gutachten der Sachverständigen
kautet dahin , das ; der Angeklagte vor . während und
nach der Tat vollkommen zurechnungsfähig gelveien
fei und daher die volle strafrechtliche Verautworinng
zu tragen habe. , Nm diesen Punkt entspann sich zivi -
schen der Verteidigung und den Sachverständigen
eine AuSeinaudersevuug , die an dem Resultat de»
Sachverständigen »»lachte »S nichts zu ändern ver¬
mochte . Nach Absolvierung dieser lebten Etappe des
Beweisverfahrens wurde diese » durch den Voriit -
»enden des Schwurgericht - Hofes für geschlossen er¬
klärt . Morgen erfolgen die Plädoyers und das Re¬
sümee . - worauf die Geschworenen ihren Wahrspruch
zu fällen haben Iverden . Das Urteil tvird in de»
Abendstunden des Freitag erwartet .

dürfte die Bewegung der Propeller mit einer Rilck-
wärtStvirkung als eine hervorragende Bremse ver¬
wendet werden können .

Die Explosion in der Tasche . Einem städtischen
Beantten au » Rochefort ist ein Abenteuer passiert ,
daS leicht schlimme Folgen hätte haben können . . Ec
sah ruhig in einem Cafs , als plötzlich in der Tasche
seine » Rocke » irgendetwas explodierte . Meiste Rauch¬
schwaden stiegen auf , der Stoff begann zu brennen ,
und nur mit Mühe gelang es , den Brandherd zu
löschen . Der Vorgang war um so rätselhafter , als
Monsieur Gautier in seiner Tasche weder Zündhöl¬
zer noch Feuerzeug hatte . Dagegen trug er eine
Schachtel mit Tabletten bei sich, die Chlor und
Pottasche enthielten . Die Schachtel war aufgegan¬
gen , und als er zufällig ein Stückchen Zucker in die
Tasche steckte , gab e» eine chemische Reaktion von
explosiver Wirkung .

Wieder kühk. In Mitteleuropa , wohin nun¬
mehr vom Westen bis Nordwesten her etwas kühlere
und feuchte ozeanische Lust zuströmt , waren die Tem¬
peraturen gegenüber Mittwoch um 4 bis 6 Grad
tiefer . In den Niederungen Böhmens wurden um
10 llbr 7 bis 10 Grad verzeichnet , auf den Bergen
schtvankt die Temperatur um den Gefrierpunkt . Der
Himmel ist überall vorwiegend bedeckt und stellen¬
weise fällt leichter Regen . Die unbeständige Witte¬
rung dürfte noch anhallen . — Wahrscheinli¬
che » Wetter Freitag : Vorwiegend bis wech¬
selnd betvölkt mit Schauern , und zwar besonder » in
der Nordostgrenze des Staate », auffrischende West »
bis Nordwestwinde , mild . — Weiteraussich¬
ten für SamStag : Noch unbeständig , mir
Schauern , wenig geändert , West - bi » Nordwestivinde .

Vom Rundfunk
MUilHmriu aut den Proarammam

SamStag :

Prag , Sender l : Ab 6. 18 : Morgensendung .
10 . 18 : Deutsche Sendung : Viertelstunde für
die Frau : Radioschau v. Goder - Hermanu . 10 . 80 :
Lieder au » Tonfilmen auf Schallplatten . 13 . 82 :
Deutsche Börkennachrichten . 14 . 00 : D e u t s di e
Sendung : „Lustiges vom Theater " , Hörfolge
von W. Taub . 17 . 88 : Deutsche Sendung :
Svortvorichau . — 18 . 00 : „ Fortunio » Lied " , komi¬
sche Oper von Offenbach . 18 . 45 : Deutsche Nach¬
richten . 22 . 30 : Jazzkouzert ans dem Cast ' Fenix .
— Brünn : 17,40 ; Deutsche SeIIdun g: . Kam¬
mermusik , Streichquartett F - Moll von Beethoven .
21 . 05 : Opernstunde , MiUvirkende Rundfunkorche¬
ster und Sänger . — Prehburg : 15 . 18 : Wochenend¬
unterhaltung . — Kaschau : 12 . 05 : Schallplatten .
— Mähr . - Ostrau : 12 . 35 : Mittagskonzert des
Rundfunkorchesters . 18 . 30 : Schallplatten .

Trotzkisten überall
In - er „ Ptitomnvft " veröffentlicht Josef

K r o i L l einen Aussatz über den Primiti -
v i sm us in - e r P o l i t i k. wonach insbe¬
sondere von nationalsozialistischer Seite alle Geg¬
ner dieser Bewegung entweder zu Bolschetviken
oder zu Juden gestempelt werden . Aber auch auf
kommunistischer Seite ist es , wie der Autor
schreibt , ähnlich , dort wird jeder, der den Kom¬
munisten nicht zu Gesicht steht , zum Trotzkisten
gestempelt . krejöl schreibt :

Ter Erzbischof von Canterbury ? ein Trotz¬
kist I Der Oberrabbiner von New Jork ? Trotzkist !
Sinclair Lewis , Ä. B. Shaw ? genau so wie
Chesterton und JuleS Romains ausgesprochene
Trotzkisten ! Der japanische Generalstab , die
Franco - Regierung , die deutsche Gestapo ? Nester
trotzkistischer Verschwörungen . Rudolf Hetz , Dr .
Schuschnigg , Kardinal Paccelli , der König von
Norwegen , der Präsident von Mexiko , der Da¬
lai Lama ? Lauter Trotzkisten . Rudolf Beran ,
Dr . Hodäö , Jlri Stribrnh , Rudolf Gajda , Karel
Teige , Wenzel Jaksch , Antonin Hampl , das
Cast Manes , E. F. Burian , die Surrealisten ?
Flugs , alles Trotzkisten . In Paris ist das Haus
des Verbandes der Industriellen in die Luft ge¬
flogen ? Ein Wert der Trotzkisten . Der Streik in
Marseille ? Ein Werk der Trotzkisten . In Chicago
wurde ein Ausstand gebrochen ? Werk der Trotz¬
kisten . In Sidney ist eine Bombe in einem Arbei¬
terheim explodiert ? Trotzkistische Arbeit . Jemand
liest mit Interesse gigantische Zahlen der deut¬
schen Wirtschaft ? Trotzkist ! Jemand analysiert
die gigantischen Ziffern der russischen Wirtschaft ?
Trotzkist ! Jemand ist für die Beseitigung des Pa¬
ragraph 144 ? Trotzkist ! Jemand ist gegen die
Beseitigung ' des Paragraph 144 ? Trotzkist ! Die
Konferenz in Berchtesgaden , der Friedensvcrtrag
von Versailles , die Besetzung des RheinlandcS ,
der russisch - japanische Krieg 1004 - , die Reforma¬
tion , die Gegenreformation , der dreistigjährige
Krieg , die Raßentheorie , der Antimilitarismus ,
der Militarismus , die II . Internationale , die
Antikomintern , die spanische Grippe , der Pen -
Club , der Rotary - Club , die atonale Musik , die
moderne Architektur ? Trotzkismus . Dem anti »
trotzkistischen Urtoaldmenschen wird niemand
etwas einreden . Der „ Stürmer " , die „ Times " ,
der „ TempS " , das arme „ Prager Tagblatt " ?
Trotzkistische Organe . Und — mit aller Beschei¬
denheit — auch unsere Zeitung ? Na , selbstver¬
ständlich trotzkistisch .

Gib mir die Handl

Ein blondhaariges Mädchen , ein Arbeiter¬
mädchen in blauer Bluse , streckt einladend , ver¬
langend , fordernd die Hand aus . Bezwingendes
Lachen begleitet diese Gebärde . Das Gesickit leuch¬
tet , ein frisches liebes Gesicht . Gib mir die Hand ,
Arbeitskameradinl Verstärkt nickst ein fast un -
merklicheS fragend - bejahendes Nicken des Blond «
kopfeS die Aufforderung : Gib mir die Hand ,
Klassengenossin ! Kannst du dem rufenden Blick
widerstehen , vermagst du die ausgestreckte Hand
zu übersehen , du Mädchen aus der Fabrik , aus
der Kanzlei , du Arbeiterfrau ? Siehst du die
Schar , die sich schon hinter der Werberin versam¬
melt hat ? Zuni Frauentag ruft das Mäd¬
chen , zur Teilnahme an den Versammlungen am
kommenden Sonntag fordert cs auf : Gib mir die
Hand , komm mit mir , schließ dich uns an !

'
In allen sudetendeutschen Orten , wo Arbci -

tcr und Arbeiterinnen wohnen , wirbt das blonde
Mädchen . Von tausend Plakaten grüstt cs die

Vorübergehenden , zwingt sie zum Verweilen ,
zum Betrachten , regt sie zum Nachdenken an .

Der sudelendeutsche Maler Ernest N e u -
s ch u l schuf das Gemälde , dessen Reproduktion
das Franentagsplakat ziert . Wirkungsvoll hebt
sich von halbduntlen Hintergrund die leuchtende
Mädchengestalt ab . eine durchaus realistisch gese¬
hene . nickst idealisierte , nicht verschönerte , aber
schöne Mädchengestalt , Unpathetisch ihre Haltung .
Zu nichts llngewühnlichem sordcri das Mädchen
auf , zu etwas Selbstverständlichem : Zum Mit¬
marschieren , zur Solidarität . Gerade deshalb
aber ist di - Wirkung dieses Bildes so stark . Es

sagt aus , tvas die Arbeiterfrauen und - Mädchen
empfinde » .

In allen sudetendeutschen Orten , in denen
Arbeiter tvohnen , ruft daö blonde Mädchen , mahnt
das Mädchen in der blauen Blust : Gib mir die
Hand ! Schließ dich an , reih dich ein !

KIrchen - Aktlon für Niemöller
Der Bischof von Canterbury beteiligt

London . Ein Telegramm an Hitler , den

deutschen Kultusminister Kerl und den Ju¬
stizminister Dr . G ü r t n e r wurde von den

führenden Kirchenfürsten der protestantischen
Kirche abgesandt . ES ist unterzeichnet vom Erz¬
bischof von Canterbury als Primas der

englischen Hochkirche , dem Primas von Schweden ,
dem Präsidenten der protestantischen Vereinigung
Fransreichs, , dem Vorsitzenden des gemeinsamen
AuSschusieS der christlichen Kirchen der Vereinig¬
ten Staaten und dem Erzbischof von Tyatheira
für die griechische orthodoxe Kirche . In diesem
Telegramm heißt es u. a.

„ Wir halten eS für unsere Christenpflicht ,
olS Mitglied der christlichen Kirche verschiedener
Rationalität unsere tiefste Besorgnis über die

weitere Haft Pastor Niemöllers zum Ausdruck

zu bringen , die die Geheime Staatspolizei unter

Mißachtung des Gerichtsurteiles über ihn ver¬

hängt hat . Wir glaube » , daß viele tausend Chri¬
sten der ganzen Welt , welche aufrichtige Freund¬
schaft zu ' Deutschland wünschen, mit uns diese
schwerwiegende Aktion gegen unseren deutsche »
christlichen Kameraden beklagen , der nach Durch¬
führung eines vollständigen Prozeßverfahrens von
seinen Richtern in Freiheit gesetzt wurde , nach¬
dem er von der Anklage wegen Angriffe gegen
das Deutsche Reich freigesprochen wurde . Wir
beten zu Gott in seiner Gnade , er möchte unse¬
ren Bruder beschützen und vor liebel bewahren . "

Fliegertod beim Berge Sinai

Kairo . Bei einem Luftmnnöver stiegen in
der Nacht zum Dom- . erStag zwischen Sinai
und Suez zwei britische Militärflugzeuge zu¬
sammen . Die Maschinen stürzten brennend ab .
Drei Personen wurde » getötet , s ü ii f (
schwer verletzt .

Karpathornssische Volkslieder . DaS Referat
deS Ministeriums für Schulwesen und Bolkökul -
tur in UZHorod hat einen Wettbewerb für die

Sammlung alter karpnthvrusiischer Volkslieder

ausgeschrieben . Die Lieder ( Noten und Text )
werden im Referate des SchulministcrinmS bis
Ende Mai d. I . entgegengenommen . Die besten
und grössten Sammlungen werden mit Preisen
von 2000 , 1500 , 1000 und 500 KL ausge¬
zeichnet .

Faschistische Rache . Am l6 . Feber wurde in

Imola ein alteö Mitglied der Sozialistische »
Partei vo » einer grostcu Menge zu Grabe getra¬
gen . Am Abend fand man aus dem Grab zwei
große Kränze roter Nelken . Die Faschisten , denen
e » nicht gelang herauSzufinden , Iver die Kränze
auf dem Grab niedergelegt hatte , ließen ihre
Wnt am ehemaligen Bürgermeister Miceti und
am Schwiegersohn deö ehemaligen Abgeordneten
Marabani ans . Die beiden wurden derart ver¬

prügelt , daß sie bewußtlos liegen blieben .

Wem es In Italien gut geht . Der Bertval -

tungSrat des größten italienischen Bergbau - und

Chemiekonzerns . Montecatini A. - G. hat be¬

schlossen , der Generalversammlung eine Divi¬
dende von lvicdcr 10 Prozent zu beantragen .
Ferner tvird die Gesellschaft eine Erhöhung deö
Aktienkapitals um 300 Millionen ans 1300 Mil¬
lionen Lire vornehmen , und ztvar werden den

Inhabern von je 20 alten Aktien drei neueAktien

zum Nennwert angeboten und außerdem drei
liiratiSaktien zngcteilt .

Sturm über Formosa . In G i r a n im
nördlichen Teil von F o r m o s a hat ein heftiger
Sturm 27 Häuser zerstört und etwa hundert
ernstlich beschädigt . Drei Fischerboote mit 22

Mann werden vermißt .

Achtundneunzig Wirtschafte » niedergebrnnnt .
Drei Dörfer in Mittel - und Ostpolen Ivurdcn am

Mittwoch von schweren Feuersbrünsten heimge -
sncht . In der Nähe von Kielce brannten sieb¬

zehn Wirtschaften ab . Zwei Kinder
kamen u m s L e b e n. In dem Dorfe Uchrynowo
Gorne bei Stanislau brannten fünfzig
Wirtschaften nieder und in Cimocha bei

Bialystok einunddreißig Wirtschaf »
t e n. An allen Stellen tvurde das Feuer durch
schweren Sturm in kürzester Frist iveitergetragen .

Admiralschiff der EiSmerr - Flottile . In den

Werften am Baltischen Meere wird soeben ein

neuer . sowjetrussischer Eisbrecher fertigge -
stellt , der — selbstverständlich — nach Stalin be¬
nannt werden wird . Dieser Eisbrecher wird das

Admiralschiff der Arktis - Flottille sein . Er wird
eine Tonnage von 11 . 000 Tonnen und eine Länge
von 160 Meter haben . Er wird mit drei Dampf¬
maschinen in der Stärke von 10 . 000 HP auöge -

Die perfekte Halsarbeit
Von JSugen Holly ( Preßburg )

So eine Bekanntschaft kann man im Kaffee¬
haus , beim Fünfiihrlee oder in einer Bar gar
nicht machen . Tort verkehren besiece Leute ,
Menschen , die das Vergnügen suchen , die sich für
einen Cocktail auch den Anblick von ein paar
hübschen Beinen gerne erstehen , weil das Ge -
Iränl solo nicht schmeckt . Zu diesen Leute » zählt
aber der Mann , den ich in einer Schenke traf ,
nicht . Sein Name ist eigentlich nebensächlich . Er
spielt genau so leine Rolle mehr lvie er selbst .
Dieser Mann hat nämlich seit Jahren keine Be¬
schäftigung , kein Heim , lein Brot . Waö er hat ,
trägt er bei sich . Ein Paar alte Stiefel , einen
Havelock , einen uralten Schlapphut . Mehr braucht
er gar »icht . Wozu der Ueberfluß , der Luxus ,
die Bequemlichkeit ? „ Hat gar keinen Sinn " ,
sagt der Mann und trinkt einen Schluck aus
seinem Glas . „ Der Mensch soll gcstügsam sein .
Der Mensch soll sich bescheiden . Der Mensch soll
überhaupt ein Mench sein , nicht tvahr ? "

Ich nickte bloß . Doch der Unbekannte gab
nicht nach . Er hatte seine gesprächige Stunde .
„ Sie müffen lvisien , Herr " , — erzählte er lä¬

chelnd , — „ich war einmal ein Staatsbeamter .
Ich hatte ein schönes Fixum , eine Wohnung mit

Garten , eine Frau , jawohl und eine Tochter .
Mir ging es gut . Sehr gut ging es mir . Meine

Pflicht habe ich pünktlich erfüllt . Dreiundvierzig
Male habe ich sie erfüllt . . . "

„ Wieso gerade dreiundvierzig Male ? "

fragte ich vevtvundert .
„ Ich war nämlich Henker , lieber Herr , Ur¬

teilsvollstrecker war ich ! Hier ! " — sagte er
dann und schon lag ein altes , halbzerrißenes
Dokument vor mir auf dein Tisch . Ich las es

uird lvar buchstäblich perplex . Dieser Mann , der

sein GlaS Wein friedlich an meinem Tische tranl ,

hat also dreiundvierzigmal . . . es ist nicht aus¬

zudenken . Dreiundvierzig Male hat er Men¬

schen in daS Jenseits befördert . . .

„ Und wie befördert , Herr ! " — meinte der

Unbekannte gelaßen . „ Prompt , ohne Fehler ,
einen wie den andern . Mein Halsgriff war ein¬

fach berühmt . DaS sehen Sie auch aus dem

Zeugnis der Staatsanwaltschaft , bei der ich am

längsten arbeitete . Oder glauben Sie , daß man
in Mexiko nichts vom Fache versteht ? "

„ Und wieso verloren Sie denn diese . . .

diese Anstellung ? " fragte ich.

„ Wieso ? Ja , das war komisch , mein lieber

Herr . Der Vierundvierzigste wäre nämlich mein

Sohn gewesen . Mein Sohn , der wegen eines

Frauenzimmers eine ganze Faniilie umgebrackst

hatte . Ein Mischling war er , mein Sohn , die

Mutter Indianerin , müßen Sie wißen . Den

hätte ich also auch mit meinem Halsgriff er¬

ledigen sollen . Und , sehen Sie , das konnte ich

nicht ! Verstehen Sie mich richtig , das brachte ich

eben nicht fertig . Deshalb bin ich dann ge¬

gangen . Erst ging ich in Pension , dann reiste

ich nach Europa zurück und jetzt finde ich mich

nirgends mehr zurecht . Ich bin ein Stolch , wenn
Sie sich aber feiner ausdrücken wollen , eia
Wanderer . Na , Adieu ! "

Er stand auf und wollte schon gehen . „ Na
und der Sohn ? " — fragte ich beklommen . „ Den

hat mein Nachfolger erledigt " — antwortete er

ruhig . Ein ganz tüchtiger Mann übrigens , die¬

ser Kollege ! Nur von der perfekten Halsarbeit ,
von diesem Griff , der ein kleines Kunststück ist ,

versteht er halt nichts . Das kann man eben nicht

lernen , lieber Herr , das ist einem angeboren ,
nicht wahr ? " Und mit einem leichten , stummen
Gruß ging er , das schmierige , mexikanische Do¬

kument in die Tasche versenkend , davon .
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IMhwtocfcaft tui4 Sogiolpolitife
Beginn der Exportmesse

Die Prager Frühjahrsmesse eröffnet beute im
Mesiepalafte ihre Tore . Sie bat alle Borau - setzun »

gen. auch im Ergebnis eine Rekordmesse zu werden .

Die Beteiligung der Industrie ist ungemein stark .
Ein Warenangebot , wie es diesmal geboten wird ,

war bisher noch nie in Prag zu finden . In allen
Meiiegruvven ist eine starke Ausstellerzunahme ein¬

getreten und einige neue Aussteller treten erstmals in
revräsentativer Weise in Erscheinung .

Die 18Exvortgruvven im Messe -
valaire sind biv auf den lebten Stand voll besetzt .
Neben den Einzelständen nehmen diesmal auch Kol -
lekeivexpofitiouen einen breiten Raum ein . In ihnen

stellen mehrere hundert Firmen au ». Das Waren¬

angebot der Messe wurde dadurch gewaltig aus¬

geweitet . WaS die einzelnen Gruvven anbelangt , so
wird die grösste Abteilung wieder von der Glas¬
industrie gebildet . Ihr Angebot , welche » sich
aus alle Glassorten erstreckt , hat sich gegen die letzte
Meise um etwa 20 Prozent gehoben . Die nächst -

gröstken Gruvven sind die Abteilungen der Por¬

zellan » und seinkeramifchen In »
dustrie , derSvielwaren und Leder -
warenbranche . Me drei Sektionen sind voll

besetzt : wegen Raummangels mutzten einige Firmen
autzerhalb der vorbebaltenen Fläche umergebracht
werden . Bijouterie ist im Hinblick aus die
Kollekrüiexposition ebenfalls stärker als vor einem

Iabre vertreten . Aus demselben Grunde ist es auch
gelungen . mehr Tertilfirmen zur Messe zu
bringen . In der Abteilung derLau » » und Kü¬
chengeräte ist ebenfalls eine Aussteller »
Zunahme eingetreten : am grössten ist da » Angebot
in Geschirrwaren , Messerwaren , Haushaltung » »
maschinen . Blech - und Drabtwaren . Emailwaren . In
Metallwaren wurde geaen trüber die Aus¬
wahl gleichfalls vergrötzert . Umsassend ist die Abtei¬

lung der G a l a n t e r i e. wo Metallgalantcrie .
Klcinmeiallwaren . Reklameartikel . Rauchreauisiten ,
Korbflechtwaren . Aelluloidwaren , Kunstblumen . An¬
denkenartikel , Devotionalien u. a. m. vorgefübrt
werden . In der Gruvve Elektrotechnik neh¬
men BeleuchtungSkörver . Avvarate . Installations¬
material den meisten Raum ein . F e i n Mecha¬
nik , Pb oto - undObtik ist in der Fach¬
messe „ Photo —ökino —Optik " zusammengekatzt .

Bon den erstmals in umfassender Weise ver¬
tretenen Branchen sind hervorzubeben : P a v i e r
und Pavierwaren : diese werden im Sam »
melftand des PavierkatellS und diesmal auch in ver »
närktem Matze von Einzelfirmen vorgefübrt . Ber -
treten und auch Zellstofferzeuger . Eine erheblich «
Ausstellerzunahme ist in der R a h r u n g S mit¬
te I g r in b c eingetreten . Die Firmen stellen
namentlich im Rahmen von . . Qmnipöl " , Konverien ,
Durstwaren , Schinken , Zucker u. a. m. für den
Ervort aus . Im IV . Stockwerke befindet sich ein
Sammelstand der Konfekte r z enger .

Man erhält für Kt

100 Reichsmark . . . . . . 593 —

Martmünzen . . . . . « 80 . —
100 österreichische Schilling . . 526 . SO
100 rumänische Lei . . . . 17 . 35
100 polnische Zloth . . . . 530 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 578 . 50
100 Schweizer Franken . . . 660 . 50
100 französische Francs . . . 89 . 70

1 englisches Pfund . . . . 142 . 50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 35

100 italienische Lire . . . . 136 . 40
100 holländische Gulden . . . 1587 . —
100 jugoslawifche Dinare . . . 64 . 80
100 Belgas 480 . 50
100 dänische Kronen . , . . 633 . —
100 schwedische Kronen . . . . 731 . —

Schlietzlich ist auch die chemische und
Vharmaceutische Industrie stärker
als vordem zugegen .

Bergrötzert wurde auch die Technische
Messe . Neben Werkzeug - , Metall » und Holz -
bearbeitungdniaschinen . Antricbsmotoren : Avvaraten
etc . werden wieder aravbischc Maschinen und tech¬
nischer Bedarf aller Art ausgestellt . Die Möbel -
u n d P i a n o m e s s «, in die auch WobnungS -
tertilien , Tischlerbedarf . Furniere etc . einbezogen
sind , ist voll besetzt . Schlietzlich findet im Messe «
valafte auch eine Gartenbaumelle statt .

Diesen verstärkten Warenangebote steht auch ein
wesentlich stärkere » Auvlaneinter -
e s s e gegenüber . Die Nachfrage an » dem Ausland «
ist diesmal enorm . Dem Mclleamte ginaen in den
letzten Tagen ständig telegravhische Nachbestellungen
auf Mellelegitimationen zu. Die » ist umso bemer -

Dle Wirtschaftskonferenz

der Kleinen Entente

E » gibt auf dem Gebiete der internationalen
Politik besonders in der letzten Feit gewisse Ereig -
nissc . welche die Aufmerksamkeit der breiten Oefscnt -
lichkeit in höherem Matze auf sich lenken , al » die eben
stattfindende . Konferenz deS Wirtschaftsrate » der
Kleinen Entente . Aber schon die Ziffern der Ent »
Wicklung de » Handelsverkehr » zwischen den drei
Staate » der Kleinen Emente zeigen die Bedeutung
der Arbeit de » WirtschaftSrate ? für die engere Ver¬
bindung der drei Staaten . Seit dem Iabre 1l >08 bat
sich der Handelsverkehr in folgender Weise entwik »
test ( in Tausend Kt ) :

Einfuhr aus Ausfuhr nach
Jugoslawien

1988 . . , 164 . 566 197 . 157
1984 . . . - 199 . 758 257 . 819
1986 . . . 862 . 668 818 . 142
1986 . . . 846 . 912 429 . 762
1987 . . . 410 . 00V 596 . 000

Einfuhr ans Ausfuhr nach
Rumänien

1988 . . . 176 . 642 221 . 465
1984 . . . 186 . 718 270 . 615
1986 . . . 260 . 098 888 . 217
1986 . . . 861 . 48V 879 . 970
1987 . . . 582 . 000 654 . 999

Der Handelsverkehr ist in den fünf Jahren deS
Bestehen » des Wirifchaflsrated ständig gewachsen .
( Bei den jugoslawischen Einfuhrziffern

1988 und 1984 ist allerdings der Tabak nicht
einbezogen . Die Ziffern für 1987 find nach unten
abgerundet . !

Auch im Verkehr zwischen Rumänien und Ju¬
goslawien ist durch den Einflutz der WirrsckiafiS -
entenre eine wesentliche Steigerung des Gesamtvolu¬
mens des Umsätze » seit 1983 zu verzeichnen .

Da » Agramer Blatt „ Iugofiovenski Llohd " ver¬
öffentlicht einen Artikel über die Tagung des Wirt »
schafrsraies , in dem gesagt wird : ES braucht nicht
erneut derom zu werden . datz diese AunäherungSvo »
link von der gesamten Oeffentlichkeil aller Donan -
und Balkanstaatcn verfolgt wird , und datz nur diese
Politik diesen Staaten gute wirtschaftliche und po »
lirische Ergebnisse bringen kann . U n g a r n be »
grützr in letzter Zeit die Bemühungen um einen
freieren und elastischeren Handelsverkehr in
Mitteleuropa und darum verfolgt e» die informati »
ven Beratungen über Erleichterungen im
Devisenverkehr zwischen der Tschechoslowakei . Oester¬
reich , Ungarn und Jugoslawien mit besonderem
Imereffe . Alle Anzeichen deuren darauf bin , datz da¬
frühere Mitzrrauen zwischen der Kleinen Entente

kenStverter . als an fich die Zuteilung erheblich er »
weitert worden war . Insgesamt wurden nach »
t r ä g l i ch mehr als 1000 Legifimationen ins
Ausland ervediert .

Erfreulich ist vor allem das lebhafte Interesse
der West » und Nordstaaten , von wo auch Waren¬
hauseinkäufer zur Prager Messe kommen werden .
England , Holland . Frankreich , die Schweiz und Lu¬

xemburg haben Melleausweise nachbestellt . Aus Bel «
gien wird zur Melle eine Gemeinschaft - reife abge -
fertigt . Zusätzliche Melleausweise forderten auch die
Vertretungen in Sch w « den und Nor «
wegen an : ebenso Litauen . In bezug auf die
Nachbar st aalen wurde erhöhtes Interelle
ans Deutschland , Oesterreich und Polen gemeldet .
Von den Balkanländern ist der stärkste Be¬
such aus Jugoslawien und Bulgarien
zu erwarten . Beide Länder bestellten nachträglich
Ausweise , davon Bulgarien 650 . AuS Rumänien lie¬
gen noch keine Berichte vor . Lebhaftes Interelle be¬
steht auch in I t a l i e n für die FrübiabrSmellc .
Eine Besucherzunahme ist ferner aus Urberfee
zu erwarten . Da » Melleamt hat weitaus mehr An¬
meldungen — namentlich aus den USA . Süd¬
amerika . Südafrika — in Vernierk al » andere Jahre .
Die Auspizien , unter denen die diesiäbrige Prager
Frühjahrsmesse eröffnet , find daher ungemein
günstig .

s und den übrigen Donau - und Balkanstaaten entwe¬
der bereits definitiv beseitigt oder doch wenigsten »
wesentlich vermindert ist , so datz die Zeit
nicht mehr fern zu sein scheint , in der e» zur Nor¬
malisierung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den
Staaten Mittel - und Südosteuropas komme » wird .

Vom Qetreldemonopol

Wir haben seinerzeit berichtet , datz der G c r -
stenervort durch den Kampf um die Export »
auoten unmöglich gemacht wurde . Die dadurch ent «
standenen grotzen Verluste konnten nicht mehr der »
eingcbracht werden . Da » Monopol mutzt « versuchen ,
die lleberschutzmenge von etwa 8000 Waggons los -
zubekomnieu . Nach langtvierigcn Verhandlungen ge¬
lang eö, die Brauindustrie zur Uebernabme von
8000 Waggons und die Mälzereien zur Uebernähmc
von 1800 Waggon - zu bewegen . Der Verkauf er¬
folgte ohne Qualität - Zuschläge . Dian hofft , datz
einen Teil die Landtvirtschafi selbst verbrauchen
wind , den Rest wird nian in » nächste Jahr hinüber¬
nehmen müllen . Ek besteht die Gefahr , datz durch
den Ausfall des heurigen Ervort » dauernde Schä¬
den im Gcrfteautzenhaudel entstehen . — Durch die
Beseitigung der bis 15, l <c gehenden Qualitäts¬
zuschläge haben auf ähnliche Gewinn « - Ivie im Vor¬
jahre spekulierende Kommissionäre , die diese voll und
unberechtigt auch überzahlten , Verluste ^ erlitten .
Ihnen soll für die am 81 . Dezember 1987 vorhan¬
dene Gerste ein Liguidicrnngsbeitrag von Kt 8 . —
ver 100 Kilogramm gewährt werden .

Bei Roggen ergibt sich wiederum ein Manko
von etwa 18 . 000 Waggon » , da » durch Importe ge¬
deckt werden mutz .

Für die au » dem Erwerb teilweise oder ganz
' mtSgeschalteten Agenten der Produktenbörse
wurde bei der Getreidegescllschaft ein llnterstiit -
zungSfonds geschaffen . Airtzerdem wurde der Agen »
tenvereinigung der provisionsweise Verkauf von Ha¬
fer 1986 übertragen .

Die neue Leitung der Skoda - Werke

Der Verwaltungirat der Skoda - Werke wählte
Donnerstag den Generaldirektor J » g . Wilhelm Hro »
niädko zum Präsidenten . Zum Generaldirektor wurde
der bisherige technisch « Oberdirektor Jug . Adolf
iliamberskü ernannt . Der Betriebsdirektor in König «
prätz , Jng . Vaclav Benes . wurde zum technischen
Oberdirekror und Direktor Dr . Inm Karel Hejcman
zum Stellvertreter deS technischen Oberdirektors er¬
nannt . Weiter wurden zu Direktoren ernannt : die
Bizedirektorcn Dr . Jng . Milos Smejkal , Jng . Fran »
tiöek Piacäk , Jng . Jaroslav Krejäi , Jng . Aloi » Rotz -
mmin und Dr . Jng . Josef Schejbal .

Der neue Präsident des Verwalt » ngSrates der
Skoda - Werke , Jng . W. Hromädka , wurde im Iabre

S»
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Betriebsversammlung
Gewerkschastsversammlimg ,
Genossenschaft - Versammlung,
Wählerversammluug ,
Frauenversammlung ,
politischen Verstmnnlung ,
Versmnmlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

Genossen ! Genossinnen !
H»
e »

lozWernolraWe ParWrefle
intensivste Werbearbeit leisten .

1881 in Ebvälkovice in Mähren geboren . Nach Be¬
endigung der technischen Studien arbeitete er im
Au- land « , vornehmlich in Polen und in Rutzlaud .
In Petersburg wurde er Instruktor der vereinigten
Werkstätten der technischen Hochschule und später zum
technischen Direktor der Maschiuenwerke in Reval und
Taganrog ernannt . Während de » Weltkrieges e>u-
wickelt « er ein « eitrige Tätigkeit für die tschechoslo -
tvakischen Legionen und wurde Generalkonsul der
Tschechostoivakei für Südrutzkand und den Kauka¬
sus . Nach Kriegsende kehrte er in die Hestnat Zu¬
rück und wurde Direktor der Produktion in den
Skodawerken und kurz darauf Betriebsdirektor - In
den tvciieren Jahren wurde er zuni technischen Ober »
direktor bei der Generaldirektion in Prag und schlietz «
lich zum Zentraldirektor aller Konzerininternehmen
der Skoda - Werke , sm Dezember 1937 schlietzlich - um
Generaldirektor der Skoda - Werke ernannt .

Generaldirektor Jng . Adolf Vamberslij stammt
aus Chlumec n. O. , wo er im Iabre 1888 geboren
wurde . Im Jahre 1011 trat er in die Waffen »
abteilung der Skoda - Werke «in , wo er seit dieser
Zeit ununterbrochen wirkte . Rach dem Ilmsturz wurde
er Leiter der neugeschaffenen Lokomotivbau - Abtci -
lung . die gleich von ihren Anfängen an höchst bemer »
ken - werte Lieferungen nach dem Ausland « durch¬
führte . Später wurde er als Direktor in die Gene¬
raldirektion nach Prag berufen , wo er die gesamte
Exportagenda leitete und schlietzlich zum Betriebs¬
direktor in Pilsen ernannt . Zu Ende des Vorjah¬
re » erfolgte seine Ernennung zuin technischen Ober¬
direktor bei der Generaldirektion in Prag .

Nm den Numerus clansnS in der Müblenindn -
strie werden seit Wochen zwischen den Mühlen - Gc »
nossenschaften und Faktoren der Agrar » und Gewer «
bepartci Verhandlungen geführt . Man einigte sich
aus einen Jntiatsvantrag , der ein Verbot der Errich¬
tung neuer Mühlen und der Umwandlung von

Schrotmühlen in Brotmehlmühlen verlangt . Bei
der Behandlung desselben im handelspolitischen Aus «

i schütz im AbgcordnctcnbmiS teilte der Referent mit .
datz die Kapazität der tschechoslowakische » Mühlen¬
industrie nur zu 37 Prozent auSgcnützt sei . In den
letzten 12 Jahren stellten über 1100 Mühlen ihren
Betrieb ein .

— — — — —

| Zusatzvertrag über FOmproduktion
London . ( Reuter . ) AuS Washington wird

mitgcteilt , datz die Vereinigten Staaten von
Amerika und die Tschechoslowakei ein Separat¬
abkommen betreffend die amerikanische Filmpro¬
duktion anstrcbcn , die nicht in den neuen Han¬
delsvertrag ausgenommen toiirde . Im Zusam¬
menhang mit den Verhandlungen sind diese
Wockze Vertreter des Staatsdepartements nach
Prag abgcrcist .

bluff gegen Weltwirtschaftskonferenz

Washington . Staatssekretär Hutt erklärte zu
Londoner Meldungen über einen angeblichen bri¬
tischen Plan , auf der Grundlage des van Zee - >
land - Bcrichtö eine neue Weltwirischastskonfcrcnz
cinzubcruscn , datz er sich für diesen Plan nicht
cnvärmen könne .

Friedrich Wilhelm Raiffeisen
Zu seinem 50 . Todestage am 11 . März

Heute wird eine » Manne » gedacht , dessen Werl
zu einem mächtigen Baue , verbreitet in allen Teilen
unserer Erde , werden sollte : des Schöpfers der länd¬
lichen Spar - und Darlehenskassen und des Begrün¬
der » des landwirtschaftlichen Genossenschaftssystems .

Raiffeisen wurde am 80 . März 1818 in
Hamm an der Sieg in Westdeutschland geboren ,
wählte den militärischen Beruf und wurde Oberfeuer «
Werker . Ein Augenleiden zwang ihn , die militärische
Laufbahn auszugeben . Er trat in den Verwaltungs¬
dienst und wurde im Jahre 1848 Bürgermeister von
Weyerbusch. Die Bürgermeisterei mnfatzte 22 Ort -
schasien. Seine erste Arbeit war die Schaffung einer
entsprechenden Schule . 1818 wurde ihm die größere
Bürgermeisterei in Flammersfeld Mertragen . Dort
setzte er den Bau der sogenannten Rheinstratze durch ,
übernahm selbst die Leitung des Baue » und dirigierte
die Arbeiten auch weiter , als er während der Aus¬
führung 1852 nach HeddeSdorf versetzt wurde , wo er
bis 1805 verblieb und infolge seines verschlechterten
Augenleidens um die Pensionierung ansuchen mutzte .
Während seiner Amtstätigkeit war er ein umsichtiger ,
fortschrittlicher Bürgermeister , bemüht , dos abge¬
legene Gebiet dem Verkehre zu «rschlietzen , die Lage
der Bewohner zu heben und überall , wo er nur
konnte, bereit , für die Armen zu wirken .

DaS Jahr 1847 war für die Westettvälder
Bauern noch magerer als die übrigen . Andauernder
Regen vernichtete die Ernte . In der ganzen Gegend
herrscht« Hungersnot . In dieser Zeit reifte Raiff¬
eisens erste Tat auf dem Wege zu seinem grotzen
Werke . Er gründete den „ W eyerbuscherKcn -
sumverein " , errichtete ein Backhaus und bezog
mit Unterstützung der wohlhabenden Mitglieder sei¬
ner Bürgermeisterei von auswärts Getreide , dar zu
Brot verarbeitet «ine BrotpreiSherabfetzung um die
Hälfte für die ärmere Bevölkerung crniöglichte . So

gelang es . den Brotpreis in der ganzen

Gegend bedeutend herabzudrückrn . Auch andere I
Leben - mittel wurden bezogen und später auch Saat¬
kartoffeln und Saatgut . Raiffeisen selbst bezeich¬
nete den Weyerbuscher Konsumverein als die Ge »
burtSstätte der GenossenschaftSidee ' , aus her die Dar »
lehenSkaffcn - Berein « hervorgegangen seien .

Der Bürgermeister erkannte , datz ein schleichen¬
des liebel am Mark des Bauernvolke » sratz : Die
Geldnot , der Mangel anKredit . Der Geld », Bieh -
und Warenwucher fand da eine fette Weide . 18S9

gelang Raiffeisen die Schaffung der „ FlammerSfel -
der HilfövereinS zur Unterstützung unbemittelter
Landwirte " . Zuerst wurde Bieb für die Landtvirte

zur allmählichen Abzahlung gekauft , später ging man

zur direkten Darlehensgcwährung über . Die nötigen
Mittel schätz nach langem Bemühen ein reicher Rhein¬
länder vor , nachdem sich zwanzig der angesehensten
und wohlhabendsten Mitglieder deS Vereine » solida¬
risch haftbar erklärten . Hier finden wir zum ersten
Male die solidarische Haftung der Mitglie¬
der . Mit dem Darlehensgeschäfte wurde später auch
eiiw Sparkasse verbunden . Niemand glaubte an das

Gelingen des Werkes , auch die Regierung nicht , die
dem beantragten KorvorationSrechte nicht zustimmt «.
Raiffeisen lätzt sich aber nicht irre machen . Er geht
an sein « dritte Vereinsgründung , den „ HeddeSdorfer
Wohltätigkei isvercin ". Dieser Verein dehnte seine
Wirksmnkeit über di « rein wirtschaftlichen Zwecke hin¬
aus auf da » Gebiet der sozialen Wohl¬
fahrtspflege , wie Fürsorge und Erziehung ver¬

wahrloster Kinder , Erziehung sträflicher Personen
und Schaffung einer Volksbibliorhck au ». In den

Satzungen diese » Vereines erscheint di « Bestimmung ,
datz die Üeberschüfse zu einem unantastbaren Kapi¬
tale angesammelt werden sollen , woraus sich die Be¬

stimmung des heutigen Reservefonds ent¬

wickelte .

Sein bisheriges Werk , entsprungen der „christ¬
lichen Nächstenliebe " , dun Bestreben , den Armen und

Schwachen durch die Unterstützung der Wohlhabenden

zu Helsen, hatte jedoch keinen Bestand . Die reichen

Geldgeber erlahmten bald in ihrer Hilfsbereitschaft ,

jo datz ihnen Raiffeisen in einer Versammlung , lief I

| bekümmert um seinen Verein , zurief : „ Wenn Sir
nicht mehr mittun wollen , meine Herren , dann gehe
ich hinaus auf die Lanhstratzen und Zäune und hole
mir die Blinden und Lahmen . " Und er ging hinaus ,
holte die Bedürftigen selbst und gründete
mit diesen den neuen „ HedderSdorser Darlehenskas -
sen - Verein " . Mit dieser Gründung ist ein neuer
wichtiger Abschnitt in Raiffeisens Wirken ciiMtre¬
ten . An Stelle dr » Grundsatzes der Wohltätigkeit
trat die Erkenntnis der Selbsthilfe der Be¬
dürftigen . Der Verein erhie . » den Charakter
der auf Solidarhaftung der krcditbcdürftigen Mit¬
glieder beruhenden Genossenschaft . Mit die¬
ser Gründung wurde der Gnindstein für die fich bald
mächtig entwickelnde landwirtschaftliche Genossen »
fchastsorganifation gelegt . Das war im Jahre 1804 .
Hier sind die durch die praktischen Erfahrungen ge¬
formten Grundsätze der ländlichen Spar » und Dar -
lehcnskasscn - Vcreine fast vollendet , die im wesent¬
lichen auch heute noch geltenden Raiffeisenschen
Grundsätze .

Der Begründer satzte sie selbst in einem bald
nach seiner Pensionierung im Jahre 1806 erschei¬
nenden Buche : „ Die Darlehcnskassen - Vercine als
Mittel zur Abhilfe der Not der ländlichen Bevölke »
rrinr sowie auch der städtischen Handwerker und Ar¬
beiter " zusanunen . Obzwar durch sein Angenileiden
schwer beeinträchtigt , war der grotze Organisator un¬
eigennützig ständig am Werk , neue Verein « zu schaf¬
fen und sie für di « Zukunft zu sichern . Er fand
diese Sicheruiyi in der Verbindung der kleinen Ver¬
eine in einer Organisation höherer Ord¬

nung , in einer Geldausgleichsstclle und einem Ver¬
bände zur Betreuung und Vertretung der Kassen .

,Jm Jahre 1876 erfolgte die Gründung der Land¬
wirtschaftlichen Zcntral - DarlehcnSkasse , der heutigen
Deutschen Raiffeisenbank A. - G. und ein Jahr später
die Schaffung des AnwaltschaftSverbandeS . dem heu¬
tigen Gmeralverbande der deutschen Raiffeisen -
Genossenschaften . Hier entstand also der genossen¬
schaftliche Kau , wie wir ihn auch heute noch vor¬
finden .

1881 gründete Raiffeisen die offene Handels »
I gesellschaft „Raiffeisen und Consorten " , deren Rein -

gawinn in erster Linie den deni AnwaltschaftSver -
bande obliegenden Ausgaben dienen sollte . Die Ge¬
schäfte der Firma wurden - später aus die Zcntralkasse
übertragen , di « Warcnabteilungen errichtete , die.
schlietzlich selbständige Warenaenosscnschaficn wur¬
den . So war also die Finna „Raiffeisen und Kon -
sorron " der Vorläufer de « genossenschaftlichen Ware » .
geschäitS im bäuerlichen Sektor . Schlietzlich grün¬
dete Raiffeisen das „Landivirtschafrliche Genossen -
schaftSblatt " und die genossenschaftliche Statistik . Er
diente hingebungsvoll bis zu seinem Lebensende der
genossenschaftlichen Idee , den Seldjuii . seorganisatio -
nen des kleinen Landvolks . Trotz seiner grotzen Ver »
diem' t « und den ihin zuteil gewordenen Anrrkcnnun -
g« blieb er ein bescheidener Mann .

Als Raiffeisen am 11. März 1888 starb , gab
cS in Deutschland etwa 100 Genossenschaften nach
seinem System . ?lber schon begannen feine Ideen
auch autzerhalb Deutschland Früchte zu tragen . Im
Todesjahr « Raiffeisens erfolgte die Gründung der
ersten deutschen Raiffeisenkasse in Böhmen , der
bereits zwei Jahre früher die erste Gründung in
Mähren vorangegangen war . In unserem Staate ,
vor allen den historischen Ländern , haben Raiffeisens
Gedanken tiefe Wurzeln geschlagen . Heute gibt ' S
in der Tschechoslowakei über 6000 Raiffeisenkafscn ,
darunter über 1200 deutsche . Daneben gibt es wei¬
ter über 6000 andere Raiffcisensche Genossenschaften,
wonmter wiederum über 800 deutsche sind . Der
Spareinlagenstand der Raifseiseickassen beträgt rund
fünf Milliarden ; davon entfällt etwa ein Drittel auf
die deutschen Kassen . Die deutschen Kassen haben
rund 200 . 000 Mitglieder , an welche über eine Mil¬
liarde Darlehen gewährt wurden . Diese wenigen
Zahlen lasse » bereit ? die grotze Bedeutung des Gc -
noffenschaftSlvesens im allgemeinen und der Raiff -
eisenkassen im besonderen für das Wirtschaftsleben
unserer Dörfer erkennen . Für sie find sie di « Zen¬
tren deS Spar - und Kreditwesens . Heute , 60 Jahre
nach sein ein Tode , können wir sagen , datz die Raiff -
eisenschen Grundsätze ebenso Verbreitung über di «
ganze Erde erfuhren wie die Grundsätze der Pioniere
von Rochdale .

A. Fleischen
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Film Im Dienste der Justiz
Möglicherweise bereitet sich eine Revolution

in den Methoden der Untersuchung von Kriminal¬
fällen vor , eine Revolution , die die grundsätzliche
Verwendung des Films durch die Justiz Vorsicht .
Cs gibt hierüber »och keine geschlichen Vorschriften ,
aber sehr namhafte französische Juristen sind in
der lebten Zeit darüber befragt worden und haben
sich ausnahmslos dafür eingesetzt , das ; man die

ungeheuer vielseitigen Möglichkeiten des Films
auch für die Zwecke der Justiz einseht .

Diese Diskussion ist bei einem Anlag ins
Rollen gekommen , der die französische Oesfentlich -
leit sehr stark bewegte . Es handelte sich um den
Fall Menard . Dieser , ein Schwerkriegsverlehtcr ,
wurde 193 - 1 wegen Mordes angeklagt und zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Der Fall
spielte auf dem Lande , daS Urteil kam auf Grund
von Zeugenaussagen zustande , die sich später als
nickt stichhaltig erwiesen , und jetzt , nach vollen
vier Jahren , hat die Staatsanwaltschaft selbst die
Revision beantragt , und es hat sich herauSgestellt ,
daß Mönard völlig unschuldig ist .

Den entscheidenden Beweis dafür aber er¬
brachte der Film . Da die Zeugenaussagen wider -
sprucksvoll waren , wurde die Tat rekonstruiert ,
alle wurden auf die Plätze postiert , die sie seiner¬
zeit inne hatten , man wartete den Abend ab , und
dann trat die Kamera — aber ohne Jupiter¬
lampen ! — in Attion . Der Filnt ist außeror¬
dentlich undeutlich geloorden , aber gerade das
war ja zu beweisen , und die Behörden haben nach
seiner Vorführung eindeutig die Ueberzeugung
gewonnen , daß nach dem ganzen Verlauf dcS
Dramas , daS der - Filin widergibt , keine Rede von
einer Beteiligung des Mönard sein konnte ?

Dieser Vorgang hat in den Fachkreisen Sen¬
sation erregt . Man führt als Hauptargument für
die Verwendung des Films in der Vorunter¬

suchung oit , daß jeder Lokalaugenschein ja niemals
im Gerichtssaal vorgenoinmen Iverden kann , daß
er also nicht der breiten Oeffentlichleit zugänglich
ist , daß man aber , wenn man die Rekonstruktion
der Tat verfilmt , dem Gericht und dem Publikum
die Vorgäilge ganz besoirders wirkungsvoll nahe -
b. ringen kann . Man wird solche Filme allerdings
nie öffentlich sehen , denn die KinoS werden aller -
höckstens kurze Wochenschauaufnahmen , die auch
bisher schon üblich waren , davon bringen können .

Die Milchstraße

lieber die Entstehung der Milchstraße
herrschten in der Vergangenheit und bei den pri¬
mitiven Völkern von heute noch die verschieden¬
sten und abenteuerlichsten Ansichten .

Die Indianer Nordamerika » sehen ip ihr die

Lagerfeuer , die von Geistern entzündet wurden ,
die Indianer Mexikos in ihr den weißlichen
Rauch , denn die Frauen haben das himmlische
Gras angezündet , um ihre Männer durch Feuer¬
zeichen auf den Seelenpfad zu leiten .

Die Griechen sahen in der Milchstraße eine

llnzahl verspritzter Milchtröpfchen , daher anck der
Name , die Römer betrachteten sie als den Teil
der Sonnenbahn , die die Sonne währen - des

Tages zurückgelegt hatte . Ovid besingt in ihr den

Palast des Jupiters , Pythagoras sieht in ihr
hellerglänzende , ätherische Seelen und die alten
Germanen bezeichnen mit ihr die Heerstraße , auf
der daS wilde Heer dahinbraust . H. T.

Verlanget überall

Volkszünder

Aaqer feifam
Der Internationale Frauentag ,

wurde am Mittwoch wieder von den tschechischen und
deutsche » sozialistischen Frauen Prags genieinsain ge¬
feiert . Diese Denionstration , zu der sich alljährlich
im Frühjahr alle dem Sozialismus ergebenen
Frauen in allen Ländern versammeln , hatte in
früheren Jahren niehr die Frauen als solche an¬
gehende Forderungen zmn Inhalt . In der schweren
politischen Weltkrise , die wir nun schon jahrelang
durchleben , sind diese Frauenfragen hinter den großen ,
allgemeinen politischen Gesichtspunkten zurückgetreten .
Ein Teil der Forderungen , die die sozialistischen
Frauen vor Jahrzehnten bewogen , zum Internatio¬
nalen Frauen - Demonstration - tag aufzurufen , ist
inztvischen auch erfüllt . Aber Faschismus rmd
Reaktion gefährden nicht nur diese Erfolge , sie ge¬
fährden nicht nur die geistige und körperliche Freiheit
aller Arbeitenden , sie drohen jedem friedlichen Nach¬
bar mit Krieg und Zerstörung . So haben die Frmien -
tage schon einiger Jahre diese ernsten tageSpoliti -
schen Fragen zum Inhalt . Hoffen wir und tun wir
alle unser Möglichstes , daß wir nicht noch so Iveit
komme » müfsen , wie die Frau in CapekS „ M u t -
ter " , die ihrem geliebtesten letzten Kind die Waffe
In die Hand drückt mit dem Ritf : „ Gehl " , weil sie
keinen anderen Weg mehr sieht , den kindcrmordenden
Krieg zu bekämpfen .

Bon diesem Ernst des Tages Ivar die Feier des
Internationalen Frauentage » in Prag erfüllt . Gleich¬
zeitig erhielt sie einen besonderen Charakter durch das
bevorstehende 60jährige Jubiläum der tschechischen
Sozialistischen Partei und von dem Motto : „ 20 Jahre
Republik — SO Jahre sozialistischer Kampf für
Frieden . Freiheit und Frauenrechte " . Tschechisch « und
deutsche Organisationen wetteiferten am Gelingen
der Veranstaltung : ein tschechischer und ein deutscher
G e s a n g S ch o r , ein tschechischer S p r c ch ch o r ,
eine Francngruppe des A t u S, eine solche deS D T I
und ein B i o l i n s p i e l e r schufen mit Rezi¬
tationen , Vorführungen und schönen Geigeusoli «ine
weihevolle , tatenfrohe Stinunung , die in den Reden
der tschechischen Genossin Storkauovä und
unserer Genofsin Deutsch Gipfelpunkt und Be¬
kräftigung fand . Eine Resolution , die all « diese uns
am Herzen liegenden Gedankengänge zusammenfaßte ,
wurde von der Masse der Frauen , die den Steiner -
Saal de » Lidovts düm gedrängt füllte , mit Zustim¬
mung angenommen .

Fünf Jahre lang bestohlen , ohne e8 zu merken .
Gestern wurde der 30jährige Josef Odvärka verhaf¬
tet , der den Inhaber des Sportgeschäftes I . S . in
Prag n. , bei dem er beschäftigt ist , bereits länger
als fünf Jahre bestohlen hat . Bei einer Hausdurch¬
suchung wurden einige Spulen Stricke zum Flechten
von Racket - , sowie 26 fertige Racket » bei ihm ge¬
funden , die S . als sein Eigentum erkannte . S . gab
an . daß ihm in den lebten fünf Jahren SSO Racket »
gestohlen worden seien , deren Wert er mit
Kd 50 . 000 . — angab : ferner seien ihm in den leb¬
ten Jahren Waren im Wert von K2 6000 . — bis
Xä 7000 . — abhanden gekommen . Odvärka gibt
allerdings nur den Diebstahl der bei ihm gefundenen
Gegenstände zu.

Explostvkörper verletzt ein Kind . Vorgestern
abends fanden zwei Zigeunerknaben — einer neun ,
der andere fünf Jahre alt — die in einem Wrscho -
witzer Wohnwagen wohnen , beim Spiel auf der
Straße einen schwarzen Gegenstand , den der jüngere
auf die Erde warf , wo er explodierte . Hiebei wurde
der ältere durch Splitter am rechten Ann und rech¬
ten Schenkel - verletzt .

Bon einem Pferd verletzt . Gestern wurde der
l 6jährige Schmiedelchrling Josef Prulina aus
Prag II . ins allgemeine Krankenhaus gebracht , da
er beim Beschlagen eines Pferdes verlebt worden
war . Das Pferd hatte ihm einen Knöchelbruch zu¬
gefügt .

Lebensmüde . In der Nacht auf gestern bemerkte
ein Polizist in Lieben unter der Brücke ein junges

Mädchen , das untersank . Mit Hilfe einiger Arbeiter
konnte sie herausgezogen werden . ES handelt sich um
die 16jährige Schneiderin A. S . Den Grund ihrer
Tat wollte sie nicht angcben . — Die 87jährige Be¬
dienerin F. B. nahm gestern vormittags in ihrer
Wohnung mif dem Floren « in selbstmörderischer Ab¬
sicht Chinin . Den Grund ihrer Tat weigerte sie sich
gleichfalls anzugeben .

Greisin überfahren . In der Argentinischen
Gasse in Holleschowitz wurde gestern vormittags die
75jährige Witwe Anna Karbu » miS Prag VIl vom
Krafttvagen deS Jan Libs aus Raudnib zu Boden
geworfen und verletzt . Sie wurde in bewußtlosem
Zustand auf die Klinik Schlosser gebracht , wo eine
Gehirnerschütterung und ein Bruch deS rechten Fußes
festgestellt Ivurdcn . DaS Auw wurde beim sähen
Versuch zu bremsen gegen einen Banm geschleudert ,
den eS umriß .

Die Staatsbahnen veranstalten vom 12 . bis 20 .
März einen Skizug in die Beskiden auf den Radhotit
um 520 Ke einschließlich Unterkunft , Verpflegung ,
Führung auf Skitouren und Unfallversicherung . —
Es » Weekend - Sonderzug fährt seden Samstag nach
Eisenstein nm 80 KJ . zum Schwarzen See um 85 KJ
ab Smichow um 14 . 40 Uhr ; in » Ricsenaebirge ab
Wilsonbahnhof um 14 . 20 Uhr . Im Preis « ist die
Unterkunst , da » Nachtmahl und da » Frühstück und
die Unfallversicherung «ingeschlossen . Anmeldungen
und Informationen im Basar neben dem Wilson¬
bahnhof , Telephon 883 —85 .

Ter lang erwartete

kok « Klubabend
der Sozialistischen Jugend Prag , '

mit dem Unterhaltungsprogramm

„ Athen : Sparta — 2 : 0 "

und anschliesseitdcn Tanz , findet Sonntag , den

20 . März 1038 , int kleinen Saal der Unitaria ,

Prag I . , Anenskä , statt . Beginn halb 8 Uhr .

Wir laden alle herzlichst ein , diese Veran¬

staltung zu besuchen .

Sozialistisch » Jugend , Prag

JCunst und IDU &en

Arische Töne . Die Reichsmusikkammer hat in
Berlin angeordnet , daß in Zukunft arische Musik¬
kehrer keinerlei Unterricht Schülern jüdischer Ab -
stammung erteilen dürfen . . .

Einmaliges Gastspiel deS Theater » in der Josef ,
ftadl mit Paul Göraldi » Komödie „ HochzertS -
tage " , Sonntag abends , mit Adrienne Geßner ,
Sylvia Devez , Dagny Servaes , Geraldine Katt , Fritz
DeliuS , HanSjoachim Frendt , Max Brebeck und Hans
Thimig . Normale Preise .

Erstaufführung „ Madame sanS Gene " von Sar -
dou , als Komödie mit Musik bearbeitet von Han »
Weigl , Musil von Bernhard Grün ( A 1) am Diens¬
tag .

Neuinszenierung „ Der Troubadour " am 20 .
März , Neuinszenierung „ DieHochzeitdeSFi -
g a r o" am 24 . März .

Arbeitervorstellung „ Mutter " von Karel Capck,
am Sonntag , den 20 . ivkärz , um halh 8 Uhr nach¬
mittags . Karten täglich von 0 —12 und 2 —6 Uhr
bei Optiker Deutsch . Koruna . I

Johannes HorsterS und Marika Rökk in dem Film
„ Aasparone "

Spielplan deS Neuen Deutschen Theaters . Frei¬
tag , 7: Einen Jux will er sich machen . ( Theaiergem .
d. Jugend , grüne Karten , u. freier Berk . ) Samstag ,
halb 3 - Uhr : Die Fledermaus . Halb 8 Uhr : Die
Fledermaus .

Spielplan der Kleine Bühne . Freitag , 8 Uhr :
Delila ( Thcaiergemeinde des Kulturverbande » und
freier Verkauf ) . SatnStag , 8 Uhr : Zwei Dutzend
Rosen .

Urania - Kino

Urausführung für die Tschechoslowakische Repu¬
blik und Prager Premiere : „ Meine Frau die Perle "
mit Ralph Arthur Roberts , Trude Marlen , Robert
Dorsay , Günther Lüders , Genin Nikolajewna ete.
Dazu Premiere „ Burgen mtd Schlösser im Erz .
gebirge " und Aktualität Normale Preise ! 6, %0 Uhr .

Vereinsnaekrickten

©
Ortsgruppe Prag . Sonittag , den

18. März , Treffpunkt um 0 Uhr End¬
station der 11. »Elektrischen in Dolni Li -
hoc, Wanderung nach Sarka —Okok —
Nebusice —Podbaba . Führer Winter »

nitz . — Besuchet jetzt im Frühjahr mich unser Wo¬
chenendhaus im Bvdywaldl Auskunft jeden Freitag
von 6 bi » % 8 Uhr SmeJky 22 . Telephon 27727 .

WeilMieVmtWMiHei
der Arbeitcrfürsorge . finde « jede « Sams¬

tag von 5 —7 Uhr im Verein deutscher Arbei¬

ter , Smekkagaffe Nr . 27 , statt .

Urania - Kino , Klimenhha 4.
Fernsprecher 61623.

Meine Frau , die Perle
Multlalitckn » Lusilviel mit dtalvd ArNiur R- dert »,
Tmde Marlen , oi -oert LorsaU , gNinNter Uuder».

Seal », Rtl - Ialewna unv.
Dazu Premiere „ Bürgen und Schldger I « Erzgetlrge "

und tlNualtl ». Normale Drelle .

Chicago führt Krieg
gegen die Syphilis

Von Maria Leitner

Vor kurzem erhielten sämtliche erwachsene
Einwohner Chicagos folgende schriftliche An¬

frage :
„ Sind Sie bereit , sich streng vertraulich und

kostenlos einer Blutprüfung auf Syphilis durch
Ihren Arzt unterziehen zu lassen ? Ja ? Nein ?

An 8,500 . 000 Personen wurden diese Zet¬
tet verschickt . Die Abstimmungsbeteiligung war

groß . 87 Prozent der Befragten antwortete . 92
von 100 stimmten mit : Ja . Aber auch die
„ Nein " - Stimmen waren in der Mehrzahl keine

glatte Ablehnungen . Verschiedene erklärten sich
für zu alt , andere teilten mit , sie wären gerade
in ärztlicher Behandlung .

Die verpönte Krankheit , über die bis jetzt
in guter Gesellschaft kaum flüsternd gesprochen
werden durfte , ist in Amerika zu einem Modc -
schlagtvort geworden .

Am Wahltag schrieben Aeroplane riesig
über den - Himmel : „ Chicago führt Krieg gegen
die Syphilis . " Kinder zogen durch die Straßen ,
Fahnen tragend mit der Aufschrift : „ Eltern ,
denkt an uns , kämpft gegen die Syphilis . "

In den Kirchen und in den Frauenvereinen
werden Vorträge über diese Krankheit und den

Möglichkeiten ihrer Bekämpfung gehalten . HauS -
srauenblätter , die früher nie gewagt hatten , die -
s . S Wort auf ihren Seiten der Druckerschwärze
anzuvertrauen , lassen jetzt lange Artikel über sic
vom Stapel .

Die Sorge Amerikas um diese Plage ist
nicht unbegründet , linier den 120 Millionen Ein¬

wohnern der Vereinigten Staaten gibt «S
500 . 000 syphilitische Nruerlranlungen . Hier !
ein Vergleich mit hygienisch hochstehenden Staa¬
ten . In den drei skandinavischen Ländern , mit

zusammen 12 Millionen Einwohnern , ist die

Zahl der Neuerkrankungen nur : 1600 .

In Harlem , dem viel besungenen und viel¬

beschriebenen Negervieriel ManhattenS , gibt eS
unter 200 . 000 Einwohnern 15 . 000 Syphilis¬
kranke . Aber viel schlimmer sieht eö noch auS
unter der armen Negerbevölkerung der Süd¬

staaten .
Die Vorgeschichte dieser Kampagne ist reich

an dramatischen Momenten und phantastischen
Szenen , die nur ein Daumier würdig darzustellen
vermocht hätte .

Hauptinitiator des Kampfes ist Dr . O. C.

Wenger , Oberster - Stabsarzt der Interventions¬
truppen . Niemand kannte bester die verheerenden
Wirkungen der Geschlechtskrankheiten auf die
Armee . Niemand erkannte klarer , welche Gefahr
die zurückströmenden Verseuchten für die Zivil¬
bevölkerung bedeuteten , gerade im puritanischen
Amerika , wo über so häßliche Krankheiten über¬

haupt nicht gesprochen werden durfte .

In den ersten NachkriegSjahrcn bewilligte
der Kongreß für die Heilung der Erkrankten

einige Millionen Dollar , aber bald sprach man

nicht mehr über diese Angelegenheit .
Der neugierige Dr . O. C. Wenger aber zog

nach Hot SpringS . Dieser Badeort im Staate

Virginia gehört wohl zu den eigenartigsten der
Welt . Hier ist daS Mekka der Syphilitiker . Nicht

nur der Reichen , für die elegante Hotels und
Bäder zur Verfügung stehen , sondern auch der
Armen , der Allerärmsten , denn hier gibt es daS

„ Free Government Bath House " , wo au Mit¬
tellose unentgeltlich Bäder verabfolgt werden .

Die Ikranken kommen in teuren Wagen , zu
Fuß , auf Fahrrädern, ' in Rollwagen .

Dr . Wenger will sich mal eine Woche lang
den Betrieb ansehcn , eine der Folgen des Krie¬

ges studieren . Er bleibt 17 Jahre lang . Was er

sieht , hätte ' er sich in seinen schlimmsten Befürch¬
tungen nicht träumen lasten .

Die Mehrzahl der GratiS - Syphiliskranlen
stand nicht in ärztlicher Behandlung . Sie ließen
sich durch Drogisten und Quacksalber kurieren ,
viele unterließen sogar das . Viele stellten sich
selbst die Diagnosen . Es gab Krebskranke und mit

Ekszemen Behaftete , die sich selbst gegen Syphi¬
lis behandelten .

Bald mußte Dr . Wenger erkennen , daß er
Amerika von Hot Springö aus nicht heilen
konnte . Es tvar erst notwendig , überhaupt die
Kranken zll finden und zu erkennen . Aber tote ?

Da erfuhr er : der bekannte Arzt Dr . Joseph
Goldberger macht im Auftrag der „ Public Health
Service " eine große Pellagra - Ankete in der Mis¬
sissippi - Gegend . Hier leben die schlecht entlohnten
Neger fast ausschließlich von Mais . Die Pellegra
ist die klassische Krankheit der Schlechtgenährten .
Ihre beste Arznei ist gute , vielfältige Nahrung .
Die kann man nicht verschreiben , also begnügt
man sich vorläufig mit der Untersuchung der

Ncgerbcvölkerung .
Hier hakt Dr . Wenger ein . Kann man an

den Untersuchten nicht gleichzeitig die Waffer -

maim - Probe nehme » ? Er treibt beim JuliuS -
Rosenwald - FondS Geld anf .

Bald entstanden am Ufer des Mististippi
Improvisierte Holzbaracken . Große Ausschriften
verkündeten : „ Gratis Blutprobe und EiSwaster " .
Manche Neugierige kamen freiwillig . Den ande¬
ren jagte die medizinische Kommission nach .

Sie ging auf die Felder , wo die Neger von

Nortänzeru und Ukelcle - Spieleru unterhalten ,
Baumwolle pflückten . Dort nahm man von ihnen ,

auch von den Widerspenstigen , gleich Blutproben .
Die Aerzte gingen in die Schulen , und mach¬

ten an sämtlichen Kindern Wastermannproben .
Sie gingen in die Kirchen . Die Pastore » unter¬

brachen ihre Predigten , während die Aerzte von

den versammelten Gläubigen Blutproben nahmen .
83 . 000 Neger wurde » auf diese Weise unter¬

sucht. Bei jedem fünften war die Wassermann¬
reaktion positiv .

Aber auch das war nur halbe Arbeit . Dok¬
tor Wenger wollte den Gesundheitszustand des

ganzen Volkes kennen . Wie aber sollte er vor¬

gehen ?
Eines Tages fuhr er zu einer medizinischen

Konferenz in eine kleine Stadt in Arkansas , nach

OzarkS . Er fragte die versammelten Aerzte , oh

sie bereit wären , an den Patienten , die zu ihnen
kämen , Wastermannproben zu machen . Die mei¬

sten erklärten , . ihre Patienten würden beleidigt
und abgcschreckt werden .

Darauf stand eine Krankenschwester auf und

sagte , ob man nicht alle , Menschen nach ihrer Be¬

reitschaft fragen könnte .
Diese einfache Frage gab den Anlaß zu der

Volksbefragung in Chicago . Und sopiit begann
der Krieg Amerikas gegen die Syphilis .
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